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Die Strähl Käse AG ist ein Familienunternehmen mit Produktionsbetrieben in Siegershausen und 
Bürglen. Wir verarbeiten regionale Milch zu beliebten und hochwertigen Produkten wie Raclette, 
Tilsiter, Rahmkäse, Fondue und vielem mehr. Unsere rund 85 Mitarbeitenden arbeiten mit modernster 
Infrastruktur in einem angenehmen und kollegialen Arbeitsumfeld. Zur Verstärkung unseres  Teams 
suchen wir per sofort oder spätestens per 1. Oktober 2022 eine:n 

Mitarbeiter:in Käseladen/Administration 
100% (   m/w/d) 
Bei dieser spannenden, vielseitigen Stelle setzt Du dich engagiert und mit viel Herzblut dafür ein, dass 
unsere Kunden kompetent beraten werden. Zudem bist Du offen, zusätzlich verschiedene 
Büroarbeiten zu übernehmen. 

Zu Deinen Aufgaben gehören 
• Aktives Bedienen und Beraten unserer Kunden, sowie ein professioneller Empfang von Besuchern
• Einhaltung der Qualitätsrichtlinien und Vorgaben (Hygiene, Temperaturen, Verfalldaten)
• Sicherstellung einer attraktiven Warenpräsentation und Erarbeitung/Umsetzung von

verkaufsfördernden Massnahmen
• Warenbewirtschaftung (Dispo, Lager)

Dein Profil 
• Abgeschlossene Ausbildung, vorzugsweise im Bereich Verkauf/Lebensmittel oder Erfahrung im

Detailhandel
• Freude am direkten Kundenkontakt mit kundenorientiertem Denken und Handeln
• Hohe Affinität zu Käse und der Landwirtschaft
• Sorgfältige und hygienische Arbeitsweise
• Muttersprache Schweizer-Deutsch / Deutsch

Das bieten wir 
• Verantwortungsvolle, selbständige und abwechslungsreichen Tätigkeit in 

einem dynamischen, interessanten und familiären Umfeld

• Sorgfältige Einführung in die neuen Aufgaben
• Attraktives Gesamtpaket aus guten Mitarbeiterkonditionen, 

Sozialleistungen und Anstellungsbedingungen
• Laden Öffnungszeiten 07.30 – 11.30 und 13.30 – 17.00 Uhr

(Mittwoch- und Samstag- Nachmittag geschlossen)

Wenn Du dich von dieser interessanten Aufgabe angesprochen fühlst,       
dann freuen wir uns sehr auf ein persönliches Kennenlernen und die
Zustellung deiner aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen per Mail an          
unsere Personalleiterin Astrid Holenstein (astrid.holenstein@straehl.ch).
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Lehrabschluss
Wir haben es geschafft! Am 7. Juli 
bekamen wir an der Schlussfeier 
auf dem Arenenberg unsere 
Zeugnisse überreicht – ein Freu-
dentag! Mit herausgeputzten und 
zum Teil aufwendig geschmück-
ten Traktoren fuhren wir voller 

Stolz, unüberhör- und unübersehbar, auf den Are-
nenberg. Das Wetter machte auch mit: Strahlender 
Sonnenschein begleitete uns. 
Feiern und geniessen, hiess das Motto, zusammen 
mit der Lehrmeisterfamilie, den Eltern, Freund oder 
Freundin. Verdient, denn es wurde einiges von uns 
abverlangt, besonders im letzten halben Jahr!
Auf den Lehrbetrieben wurden wir ausgebildet und 
auch auf die praktischen Prüfungen vorbereitet. Die 
praktische Tierhaltung und die Mechanisierung 
konnten wir schon Ende des zweiten Lehrjahres ab-
schliessen, den praktischen Pflanzenbau im Frühling 
des dritten Lehrjahres. Ebenfalls ein grosser Brocken 
war für die Erstausbildner das Schreiben der SVA, 
welche wir Ende Januar des dritten Lehrjahres ab
geben mussten. Schreibarbeit und Vortrag – für die 
meisten von uns nicht die Lieblingsarbeit! Was wür-
den Sie schreiben zu «Swiss Future Farm»? Und 
dann folgten nacheinander die schriftliche Allge-
meinbildungsprüfung und Prüfungen in Tierhaltung, 
Pflanzenbau und Arbeitsumfeld und zum Schluss 
noch die mündlichen Prüfungen. Während auf unse-
ren Lehrbetrieben die Frühlingsarbeiten voll im Gan-
ge waren und wir auch dort unser Bestes gaben, 
waren wir alle zusätzlich gefordert mit Lernen. Es 
brauchte viel Willen, am Abend nach einem intensi-
ven Arbeitstag zu lernen oder Zusammenfassungen 
zu schreiben. Aber wenn an den Prüfungstagen das 
gesamte Wissen kompakt wie ein Siloballen abrufbe-
reit war, dann hat es sich gelohnt! Erst recht, als wir 
Ende Juni den schriftlichen Bescheid über das positi-
ve Prüfungsresultat des schönsten und wichtigsten 
Berufs der Welt erhielten.
Jetzt geniesse ich den Sommer in vollen Zügen; ich 
hoffe, das können Sie auch!

Andrin Müller, frisch gebackener Junglandwirt
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Stellenanzeigen

Christoph Tschanen, 
Mitinhaber

Wir sind ein familiengeführtes Bauunternehmen mitten im Thurgau. Unser Tätigkeitsgebiet 
umfasst Hochbau, Tiefbau / Ingenieurtiefbau und Kundenarbeiten. Wir suchen zur Verstär-
kung unseres engagierten Teams per sofort oder nach Vereinbarung

Polier*in Hochbau / Tiefbau / Ingenieurtiefbau (100 %)
Was wir Ihnen bieten 
– Interessante und abwechslungsreiche Arbeit in einem motivierten Team 
– Spannende, innovative Bauprojekte für anspruchsvolle Kunden 
– Gut ausgebildete Mitarbeiter und moderner Werkhof 
– Raum für Eigeninitiative und Mitgestaltung 
– Moderner Arbeitsplatz 
– Mitverantwortung Lehrlingsausbildung

Was Sie mitbringen 
Sie sind selbstständig, teamfähig, flexibel, engagiert, motiviert, belastbar, und haben 
Freude an Ihrem Beruf. Sie verfügen über die Weiterbildung zum Polier*in und bringen im 
besten Fall einige Jahre Praxiserfahrung mit.

Was wir erwarten
Sie begeistern Kunden und Mitarbeiter für hochwertige Arbeit. Sie führen selbständig die 
Ihnen zugeteilten Baustellen oder Teilbereiche von Baustellen in Zusammenarbeit mit dem 
Bauführer. Sie legen grossen Wert auf gute Arbeitsvorbereitung sowie auch auf die Ein-
haltung der Gesetzte und Vorschriften. Sie sind motiviert und möchten unsere grüne DNA 
ausleben und weitergeben, sodass eine tolle Teamleistung davon profitieren kann.

Interessiert?
Senden Sie Ihre Bewerbung mit CV an c.tschanen@tschanenag.ch oder kontaktieren Sie 
uns per Telefon 079 688 35 26. 
Weitere Stellenangebote finden Sie unter:  
www.tschanengruppe.ch 

Ein Unternehmen der Tschanen-Gruppe
Tschanen AG, Bauunternehmung
Falewis 1, 8555 Müllheim
Telefon 052 748 08 08, Fax 052748 08 09
info@tschanenag.ch, www.tschanengruppe.ch

76
08

0

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 83

thurgauerbauer@galledia.ch
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Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH
Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch 69
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Obstbäume im Anbauvertrag
• Unterlagentypen M9, FL-56, T-337, J-TE-E*, J-OH-A*, B-9, MM 111,

Quitte Eline*, Quitte A, Gisela-5*, Gisela-6*, Wa-Vit*, usw.
• Schwachwachsende Unterlagen bestätigen ihre erheblichen Vorteile

• Zertifizierter Edelreiser-Schnittgarten und Unterlagenquartiere
• Sämtliche Sorten wie Topaz*, Rubinola*, Golden «Reinders*»,

Rubinette-Rosso*, Galaxy Gala*, Jugala*, Braeburn Maririred*,
Opal*, Sirius*, Admiral*, Karneval*, Allegro* und Lucy*
Neu: BONITA* und RUBELIT*

• Säulenbäume: Rumba*, Lambada*, Rondo*, Red Spring* und Goldlane*
• Beste Qualität von Edelreisern, Unterlagen, Schlafenden Augen, 1-jährigen Hand-

veredelungen, 1-jährigen Okulanten sowie 2-jährigen Veredelungen und Knipbäumen
• Unsere Baumschulquartiere präsentieren sich hervorragend
• Unsere Pflanzen sind von höchster Qualität und preiswert

* Sortenschutz

Gerne laden wir Sie zu einer Besichtigung unserer Kulturen ein.

Erich Dickenmann AG • CH-8566 Ellighausen
dipl. Obstbau-Ing. HTL • Baumschulen und Obstkulturen
Bächistrasse 1 · Telefon 071 697 01 71 · Fax 071 697 01 74 · Natel 079 698 37 29 
erich.dickenmann@dickenmann-ag.ch · www.dickenmann-ag.ch
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Empfehlungen

Hier hilft
Der Wert dieser Düngemittel übersteigt  
den Preis von RICOKALK deutlich: 
Bei Abholung CHF 15.– / t  
Frankolieferung Schweiz CHF 33.– / t 

Die Kalkdüngung von 
RICOKALK enthält neben  
Kalk folgende wertvollen 
Düngestoffe:
• Phosphor
• Magnesium
• Stickstoff
• Schwefel

Jetzt RICOKALK bestellen bei RICOTER: 
Aarberg: 032 391 63 00, Frauenfeld: 052 724 71 20, RICOKALK.ch

WELLNESS FÜR IHRE BÖDEN –  
preislich attraktiv und vielseitig.

Aktuell für 

Stoppel- 

kalkung

2022_Inserat_Ricokalk_Thurgauer_Bauer_126x48mm.indd   2 07.06.22   16:17
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Gratis

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

Sorgentelefon für Kinder

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5
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Bezugsquellen 
für den Landwirt

BALLENAUFLÖSER UND MISCHER

www.ballemax.ch
9304 Bernhardzell 
& 071 433 24 23

COMPUTER UND SOFTWARE

Landstr. 33
9533 Dietschwil

FARMSOLUTION
Buchha l tung
Faktura
Fe ldmanager
Kuht ime

swiss farm management software

071 930 06 66
079 608 59 27
info@agrosoft.ch
www.agrosoft.ch

ENTMISTUNGSANLAGEN
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E
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SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

N Beratung
N Verkauf
N Service
N Reparaturen
N grosses 
 Ersatzteillager

Eugen-Kolb-
Entmistungs-
Anlagen

 Telefon 052 376 16 95
www.schneider-landmaschinen.ch

JAUCHERÜHRWERKE 
Von Arx Rührwerkbau
Bischofszellerstrasse 123, 9200 Gossau 
& 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch 
info@ruehrwerkbau.ch

OFENBAU

Tel.  071 367 14 58
Nat. 078 722 84 67Ohne Saat keine Ernte, ohne Werbung 

kein Erfolg! Telefon 058 344 94 83

BIO-FUTTERMITTEL

GEFLÜGELZUCHT

Inhaber Sepp Rüegg, eidg. dipl.  Geflügelmeister 
Junghennen, Küken sowie Bio-Junghennen 
& 071 659 05 05, Fax 071 659 05 20

Geflügelzucht Jud, Kaltbrunn
Auslauf-Junghennen, Bio-Junghennen
Eier, Zubehör, Ställe
& 055 283 11 08
www. hühnerverkauf.ch

NEUE ENERGIEN

Energieberatung Landwirtschaft / Gewerbe
Energieberatung Wohnbauten
Photovoltaik

LAVEBA, Vadianstrasse 29, 9001 St. Gallen
& 058 400 66 88, www.laveba.ch

FORSTPFLANZEN
Josef Kressibucher AG
Waldpflanzen, Wildgehölze, Christbaumkulturen  
Ast 2, 8572 Berg 
& 071 636 11 90, www.kressibucher.ch

KÜHL- UND TIEFKÜHLANLAGEN

www.frigel.ch9524 Zuzwil

LANDWIRTSCHAFTLICHER BEDARF

mögliche Anwendung auf Kleber

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil 
T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

odermatt-handelsag.chHandels AG 

200x80mm

110x35mm

60x25mm

45x5mm

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne: 0800 201 200

FACHPARTNER LANDWIRTSCHAFT

www.faserplast.ch
9532 Rickenbach
info@faserplast.ch
& 071 929 29 29

ONLINESHOP

.c
h

H A N D W E R K E R - S H O P

24
shop@manser24.ch ❘ Tel. 071 440 40 40

Moser Stalleinrichtungen AG
8580 Amriswil

Telefon  071 414 38 30

PLANEN UND EINRICHTEN

STALL- UND HALLENBAU

Tel.: 071 / 767 90 30

Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!

13
00

30
.A

.S
B

STELLENVERMITTLUNG

Top Temporär Steiner, 9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90, www.toptemporaer.ch

VERPACKUNGEN
Verpackungsmaterial für  
Direktvermarkter
Ursula u. Lorenz Egli, Feldhof, 9512 Rossrüti
& 071 911 14 77, www.vomhofshop.ch

Von Arx Rührwerkbau
Stompes 2, 9050 Appenzell Steinegg  
& 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch
info@ruehrwerkbau.ch
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Mehrkosten der Bauernbetriebe noch nicht gedeckt
Die Ladenpreise der Lebensmittel steigen, bis 
zu den einheimischen Bauernfamilien gelan-
gen diese aber ungenügend. Obwohl «teurere 
Rohstoffe» oft und in völlig ungerechtfertig-
tem Ausmass als Begründung für die höheren 
Ladenpreise hinhalten müssen.

Text: Schweizer Bauernverband

Die einheimischen Bauernfamilien müssen für ihre 
Zukäufe z.B. von Dünger, Energie oder Treibstoff lau-
fend mehr bezahlen. In den letzten Monaten sind 
die sogenannten Vorleistungskosten um rund 900 
Mio. Franken gestiegen. In der Folge verlangte der 
Schweizer Bauernverband (SBV) bereits im Februar, 
dass sich auch die Produzentenpreise für die land-
wirtschaftlichen Rohstoffe substantiell erhöhen müs-
sen. In den letzten Wochen fanden verschiedene 
Preisverhandlungen statt. Eine Zwischenbilanz zeigt, 
dass es gewisse Verbesserungen bei Milch, Rind-
fleisch, Kartoffeln, Getreide oder Zuckerrüben gab. 
Diese reichen aber nicht aus, um die Mehrkosten zu 
decken. Gemäss Schätzungen bleibt eine Lücke von 
200 bis 300 Millionen Franken, was rund 10 Prozent 
des Sektoreinkommens entspricht. Die Bauernfamili-
en bleiben also auf rund einem Drittel ihrer Mehr-

kosten sitzen. Weitere Anpassungen sind deshalb 
nötig, damit das bereits sehr tiefe landwirtschaftliche 
Einkommen nicht sinkt. Der SBV fordert die Markt-
partner und Branchen dringend auf, die Preise nach-
zubessern!

Mehrpreis beim Brot kommt kaum  
zur Landwirtschaft!
Die Abnehmer sind knausrig bei Erhöhungen auf 
Stufe der Landwirtschaft, nutzen diese aber sehr 
gerne als Argument, um die Preise für ihre Produkte 
nach oben zu korrigieren. So war diese Woche in 
der Tagesschau zu hören, dass das teurere Brot, 
eine Folge der gestiegenen Rohstoffpreise sei. Das 
ist erstens insofern ungerechtfertigt, als die erste 
Preiserhöhung beim Brot bereits Anfang Jahr statt-
fand. Zweitens ist die Auswirkung auf die Ladenprei-
se äusserst gering. Mit der nun festgelegten Richt-
preiserhöhung beim Brotgetreide nehmen die 
Kosten für den Rohstoff Getreide für 1 kg Brot um 
knapp 1 Prozent zu. 1 kg Brot zum Preis von 4 Fran-
ken verteuert sich deshalb um 4 bis 5 Rappen. Die 
erfolgten Preiserhöhungen lassen es mehr als zu, 
die zusätzlichen Kosten bei den Bauernfamilien voll-
umfänglich zu decken und die Produzentenpreise 
weiter zu erhöhen.

KURZ ERWÄHNT
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«Es wäre ein Trugschluss, zu denken, nicht von der 
MTI-Initiative betroffen zu sein»
Die Volksinitiative «Keine Massentierhaltung in der Schweiz» kommt am 25. September vors 
Volk. Bundesrat, Parlament und die Landwirtschaft erachten sie als unnötig, weil das Schweizer 
Tierwohlniveau weltweit unerreicht ist und die Würde und das Wohlergehen der Tiere bereits 
gesetzlich geschützt sind. Zudem werden immer mehr Nutztiere besonders tierfreundlich gehal-
ten. Ein Importverbot für Produkte ohne Bio-Standard in der Tierhaltung wäre nur mit sehr 
grossem Aufwand durchzusetzen, was zudem bedeuten würde, dass viele Lebensmittel teurer 
würden.

Interview: Daniel Thür, VTL; Bild: zVg

Urs Schneider, Kampagnenleiter des SBV gegen die­
se Initiative, erklärt im Interview, weshalb gerade die 
Unterstützung aus den «eigenen», landwirtschaftli­
chen Reihen wichtig ist.

Urs Schneider, wie ist der Rückhalt oder die 
Stimmung in der Landwirtschaft zur Initiative?
Die überwältigende Mehrheit der Bäuerinnen und 
Bauern lehnt die Initiative ab. An rund 50 Auftritten 
in den letzten Monaten stellte ich eine grosse Bereit­
schaft zum Engagement dagegen fest, auch bei Or­
ganisationen und in Kreisen, die nicht unmittelbar 
betroffen sind, zum Beispiel aus dem Pflanzenbau 
oder bei den bürgerlichen Parteien. Der Funke muss 
jetzt noch besser runter zur breiten Basis springen, 
wobei sich im Thurgau bereits viele engagieren.
 
Wie sieht das Abstimmungsbarometer aus? 
Im Februar war noch eine Mehrheit für oder eher für 
die Initiative. Das heisst, dass unsere Chancen, zu 
gewinnen intakt sind, es heisst vor allem auch, dass 
wir noch viel arbeiten müssen. Die nächsten Um­
fragen kommen im August. 

Wie schlimm wäre eine Annahme der Initiati-
ve wirklich? 
Sehr schlimm. Verschiedenste Untersuchungen und 
Einschätzungen zeigen, dass die Schweineprodukti­
on um rund 50 Prozent und die Geflügelproduktion 
rund 70 Prozent zurückgingen. Da auch in Zukunft – 
wenn vielleicht auch etwas weniger – Fleisch geges­
sen wird, müsste viel mehr importiert werden. Da 
sich die gleichen Anforderungen, die bei einer An­
nahme der Initiative in der Schweiz gelten, aufgrund 
von WTO-Bestimmungen und Handelsvereinbarun­

gen nicht durchsetzen lassen, käme das Fleisch aus 
viel schlimmeren Haltungen, als wir sie in der Schweiz 
haben. Die Initianten würden das Gegenteil errei­
chen von dem, was sie wollen. Im Inland würden alle 
nur verlieren. 

Wäre die Rindviehhaltung weniger betroffen?
Überhaupt nicht. Unterschätzt werden die Auswir­
kungen auf die Rindviehhaltung. Die RAUS-Pflicht 
und die erhöhten Platzverhältnisse würden auch die 
Milchproduzenten sowie die Kälber- und Rindvieh­
mast vor grosse Probleme und erhöhte Kosten stel­
len. Weiter käme es zu einer Senkung der zugelasse­
nen Dünger-Grossvieheinheiten pro Hektare. Die 
Rindvieh- und Milchproduzenten sind gut beraten, 
sich auch zu engagieren.  
 
Warum ist der Einsatz ALLER auch dieses Mal 
wichtig?
Es ist wichtig, zu zeigen, dass die Landwirtschaft auf 
breiter Front dagegen ist. Bäuerinnen und Bauern 
sind die besten Botschafterinnen und Botschafter, 

VTL
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um der Bevölkerung aufzuzeigen, wie nachhaltig, 
ökologisch und verantwortungsvoll sie produzieren 
und dass ihnen gerade das Tierwohl sehr wichtig ist. 
Der Einsatz ALLER ist auch daher wichtig, weil nur 
noch 3 Prozent in der Landwirtschaft tätig sind und 
wir eine starke Mobilisierung brauchen, um für unse­
re Anliegen Mehrheiten zu gewinnen. Solidarität ist 
auch daher angezeigt, wenn bei kommenden Vor­
lagen wieder andere betroffen sind und dann froh 
sind, wenn sie Unterstützung erhalten.

Sieht man die Konsequenzen zu wenig? 
Es wäre ein Trugschluss, wenn Sektoren der Landwirt­
schaft denken, nicht betroffen zu sein. Viele Betriebe 
müssten Alternativen suchen, was zu neuen – nicht 
immer erwünschten – Konkurrenzverhältnissen füh­

ren wird. Nicht vergessen darf man die Auswirkungen 
auf die vor- und nachgelagerten Bereiche. Da gingen 
Tausende von Arbeitsplätzen verloren.
 
Wie kann jeder Einzelne helfen?
Da gibt es viele Möglichkeiten. Es beginnt damit, sich 
über die Initiative und die besten Argumente da­
gegen zu informieren. Dafür bildet die Homepage 
www.tierhaltungsinitiative-nein.ch eine sehr gute 
Grundlage. Man kann kantonalen oder auch natio­
nalen Komitees beitreten, in den sozialen Medien 
mitdiskutieren, Leserbriefe schreiben, Fahne aufhän­
gen, Kleber am Auto befestigen, Tafeln/Blachen auf­
stellen und bei Standaktionen mitwirken. Sehr wich­
tig ist auch, Freunde und Bekannte zu informieren 
und zum Abstimmen zu bewegen.

VTL

Ertrags- und Kostenindex für Milchproduzenten
Die Milchproduzenten wurden in den letzten 
Monaten von einer wahren Kostenlawine 
überrollt; massiv höhere Preise für Maschinen, 
Futter, Treibstoffe, Medikamente, Verbrauchs-
materialien, Energie, baulichen Unterhalt und 
andere Produktionsmittel haben die höheren 
Milchpreise mehr als nur aufgefressen.

Text: Vereinigte Milchbauern Mitte-Ost VMMO

Im Januar haben die Vereinigten Milchbauern Mitte-
Ost (VMMO) angekündigt, Instrumente zu schaffen, 
um die Position der Produzentinnen und Produzen­
ten für künftige Milchpreisverhandlungen zu stärken. 
Nun wurde ein erster Meilenstein erreicht. 
VMMO hat Agridea beauftragt, die Milchproduk­
tionskosten mit den aktuellen Preisen und Kosten für 
einen Modellbetrieb mit 50 Milchkühen im Talgebiet 
zu berechnen. Durch den leicht höheren Milchpreis 
und höhere Preise für abgehende Kühe sowie für 
Tränker im März 2022 stieg für diesen Modellbetrieb 
zu diesem Zeitpunkt zwar der Ertrag; dieser konnte 
aber die gestiegenen Kosten nicht ausgleichen. In 
der Konsequenz haben die Milchproduzenten im 
untersuchten Zeitraum aufgrund der gestiegenen 
Kosten netto weniger verdient. 

In einem nächsten Schritt wird Agridea im Auftrag 
der Vereinigten Milchbauern Mitte-Ost einen sich 
selbst aktualisierenden Ertrags- sowie Kostenindex 
für verschiedene Betriebstypen entwickeln. Die In­
dexe werden anschliessend auf einer passwortge­
schützten Plattform zur Verfügung stehen. Als Daten­
grundlage wird dabei unter anderem ein neues 
Datensilo der Agridea verwendet. Weitere Resultate 
können im Verlauf des Herbstes 2022 erwartet wer­
den.

MILCHPRODUKTION

Die Genossenschaft VMMO 
Die Genossenschaft Vereinigte Milchbauern 
Mitte-Ost, kurz VMMO, vertritt die Interessen ih­
rer über 4000 Mitglieder und erbringt für diese 
eine breite Palette an Dienst- und Beratungsleis­
tungen. Die Mitglieder der VMMO sind allesamt 
aktive Milchproduzenten und produzieren rund 
einen Viertel der schweizerischen Milchmenge.
Das Einzugsgebiet der VMMO erstreckt sich über 
elf Kantone in der Ost- und Zentralschweiz. Ge­
treu ihrer Devise «Kompetent rund um Milch» ist 
die VMMO die verlässliche Ansprechpartnerin 
für alle Themen rund um die Milchproduktion. 
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Gewässerschutzverordnung soll ausgeweitet werden
Der Regierungsrat des Kantons Thurgau 
begrüsst im Grundsatz den Entwurf der revi-
dierten Gewässerschutzverordnung. Er ent-
spreche dem Willen des Parlaments und wür-
de zu einem besseren Schutz und zu einer 
Verbesserung der Qualität von Grundwasser 
und Oberflächengewässer führen, schreibt er 
in seiner Vernehmlassungsantwort.

Text: Staatskanzlei, Informationsdienst

Mit der Revision der Gewässerschutzverordnung will 
der Bund den von den eidgenössischen Räten be­
schlossenen Artikel 9 Absatz 3 des Gewässerschutz­
gesetzes konkretisieren. Dieser regelt die Überprü­
fung der Zulassung von Pestiziden, wenn sie 
wiederholt und verbreitet ihre Grenzwerte in den 
Gewässern überschreiten. Weil das Abwasser von 
Plätzen, auf denen Spritzgeräte für Pflanzenschutz­
mittel befüllt oder gereinigt werden, die Gewässer 
verunreinigen kann, soll auch die Kontrolle und 
wenn nötig die Sanierung dieser Plätze verbindlich 
terminiert werden. Zusätzlich soll die rechtskräftige 
Ausscheidung und der Vollzug der Grundwasser­
schutzzonen beschleunigt werden, um den Schutz 
unserer wichtigsten Trinkwasserressource sicherzu­
stellen.
Der Regierungsrat ist mit dem Entwurf grundsätzlich 
einverstanden. Wie er in seiner Vernehmlassungs­
antwort ans Eidgenössische Departement für Um­
welt, Verkehr, Energie und Kommunikation schreibt, 
gefährden aber nicht nur die Pestizide (Pflanzen­
schutzmittel, Biozide, Tierarzneimittel) das Grund­
wasser, sondern auch Pharmaka (zum Beispiel Di­
clofenac) und die kosmetischen Inhaltstoffe, die 
sogenannten anthropogenen Spurenstoffe. Aus die­
sem Grund müssten auch diese beiden Kategorien 
gemessen und analog den Pestiziden eingeschränkt 
oder verboten werden. Die klaren Vorgaben an die 
Kontrolle der Befüll- und Waschplätze begrüsst der 
Regierungsrat. Allerdings sei eine jährliche Bericht­
erstattung mit zu viel Aufwand ohne erkennbaren 
Mehrwert verbunden. Der Vorschlag für eine Defini­
tion von «weit verbreiteten» und «wiederholt auftre­
tenden» Rückständen gehe in die richtige Richtung. 
Allerdings seien die Vorschläge zu vereinfachen, 

aber auf keinen Fall weniger streng zu regeln. Diese 
neuen Vorgaben dürften überdies nicht darüber hin­
wegtäuschen, dass weitverbreitete Rückstände, die 
wiederholt auftreten, letztlich auf Fehler bei der Zu­
lassung von Pestiziden zurückzuführen seien. Daher 
fordert der Regierungsrat, bereits bei der Zulassung 
strenge Kriterien anzuwenden (z.B. Berücksichtigung 
von Drainagen) und die Zulassungsstelle sowie die 
Beurteilungsstellen mit ausreichend Personalres­
sourcen auszustatten. 
Angesichts der hohen Priorität des Grund- und Trink­
wasserschutzes begrüsst der Regierungsrat zudem 
die Absicht des Bundes, die Ausscheidung von 
Grundwasserschutzzonen und -arealen mit einer 
Pflicht zur Berichterstattung und mit Fristen zu be­
schleunigen. Damit die beschränkten Ressourcen in 
den Kantonen und Gemeinden mit möglichst gros­
ser Wirkung eingesetzt werden, solle jedoch auf 
Schutzzonen fokussiert werden, die für die Wasser­
versorgung von Bedeutung seien. Ausserdem weist 
er auf die Notwendigkeit hin, dass die Kantone alle 
Betriebe kontrollierten, in denen gewerbliche Pflan­
zenschutzmittel verwendet würden. Dazu gehören 
neben den landwirtschaftlichen Betrieben zum Bei­
spiel auch Werkhöfe, Gartenbauunternehmen oder 
Golfplätze.
Mit der Revision will der Bund die vorgesehene Be­
richterstattung vereinfachen und deren Umfang re­
duzieren. Die vorgeschlagenen Fristen für die Aus­
scheidung der Grundwasserschutzzonen und -areale 
sowie für die Umsetzung der Schutzmassnahmen 
erachtet der Regierungsrat als sehr kurz und in Kan­
tonen, in denen die Gemeinden für die Durchfüh­
rung des Verfahrens zuständig sind, als schwer 
durchsetzbar. Sie führten für den Vollzug im Grund­
wasserschutz zu einem erheblichen Mehraufwand 
bei den Kantonen und bei Planungsbüros, der aus­
serdem mit der Festlegung von Zuströmbereichen 
zusammenfällt. «Wir bezweifeln, dass dieser Mehr­
aufwand aufgrund der beschränkten personellen 
Ressourcen der Kantone, aber auch bedingt durch 
den Fachkräftemangel bei den Planungsbüros in der 
gegebenen Frist geleistet werden kann», schreibt der 
Regierungsrat. Ebenso würden innerhalb kurzer Zeit 
erhebliche Investitionskosten bei Gemeinden, Was­
serversorgungen, Betrieben und Privaten anfallen.

KANTON THURGAU
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Schlussfeier Landwirtschaft 2022 am Arenenberg

Wertvolle Schlüsselqualifikationen erworben 
Ein fähiger Berufsnachwuchs im Thurgau, der sich seiner Stärken, Fähigkeiten, aber auch der 
Erwartungen der Gesellschaft an die Landwirtschaft bewusst ist, steht bereit. Einmal mehr durf-
ten viele junge Berufsleute ihr Diplom entgegen nehmen.

Text und Bilder: Isabelle Schwander

51 Absolventinnen und Absolventen erhielten die 
Fähigkeitszeugnisse als Landwirte EFZ sowie zwei 
Frauen und ein Mann die Atteste Agrarpraktiker 
EBA durch Lukas Maurer, Präsident der Berufsbil-
dungskommission VTL und Jürg Fatzer, Geschäfts-
führer des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft, 
überreicht. Diesmal gab es Absolventinnen und 
Absolventen, welche ihre Fähigkeitsausweise mit 
dem offiziellen Zusatz «Landwirtin/Landwirt EFZ mit 
Schwerpunkt Biolandbau» erhielten. 

Favorisierte Lehre 
Für Daniel Stamm, Schulleiter, ist die landwirtschaftli-
che Ausbildung eine Erfolgsgeschichte. Auch im Thur-
gau gehöre sie zu den zehn am häufigsten gewählten 
Berufslehren nach der Volksschule. Im Herbst 2022 
würde wieder mindestens die gleiche Anzahl junger 
Leute die landwirtschaftliche Lehre antreten, wie sie 
diese im Sommer 2022 abschlossen. Festredner Jack 
Rietiker, Geschäftsführer Arenenberg, thematisierte die 
beiden unterschiedlichen Kulturen der Erwartungen 
der Landwirtschaft und jener der Gesellschaft, welche 
es mittels Kommunikation einander anzunähern gilt.

Die Schlussfeier – ein Freudentag für die Landwirte EFZ und drei Agrarpraktiker EBA. 
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Christof Baumgartner (links) erhält nach seinem 
Rücktritt als Chefexperte von Lukas Maurer, 
Präsident der Berufsbildungskommission des VTL, 
einen Geschenkkorb als Dankeschön überreicht.
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Sach- und Fachverständnis
Der Arenenberg befragte Anfang April 2022 113 Ler-
nende Landwirtschaft vom 1. bis zum 3. Lehrjahr zu 
Motivation, Einschätzung von Stärken und was sie 
als wichtig erachten in der Zusammenarbeit mit der 

Lehrmeisterin/dem Lehrmeister. Die Ergebnisse 
über alle Lehrjahre im Durchschnitt ergaben, dass 
den Auszubildenden besonders wichtig ist, das  
Gefühl zu haben, von der Lehrmeisterfamilie als 
eigenständige Persönlichkeit akzeptiert zu werden, 
so Rietiker. So sei es nicht erstaunlich, dass gute 
Kommunikation und Verständnis am häufigsten ge-
nannt wurden bei der Frage, was eine gute Zusam-
menarbeit zwischen Auszubildenden und Lehrbe-
trieb auszeichnet. 

Besondere Leistungen 
Für Abschlüsse als Landwirt/in EFZ mit einem Noten-
durchschnitt zwischen 5,3 und 5,9 wurden neun 
Männer und eine Frau sowie eine Agrarpraktikerin 
EBA mit 5,0 geehrt. Bislang erst einmal wurde ein 
Notenschnitt mit 5,9 erzielt: 2022 hat Philipp Rupf, 
Landwirt EFZ, diesen aussergewöhnlichen Noten-
schnitt erreicht. Die Stiftung Jugendförderung prä-
mierte die Vertiefungsarbeiten der Landwirte EFZ 
Silvan Züllig (Mostobstbau im Thurgau) und Andrin 
Steffen (Einheimische Pflanzenkohle-Produktion) 
mit Anerkennungspreisen. 

SCHLUSSFEIERN

Erhielten den Förderpreis der Stiftung für Jugend-
förderung: Von links: Hanspeter Keller, Leiter 
Allgemeinbildung BBZ Arenenberg; Silvan Züllig, 
Andrin Steffen und Bernhard Friedrich von der 
Stiftung für Jugendförderungen.

EFZ mit Auszeichnung: Silvan Züllig, Fabian Giger und Andreas Fröhlich (hintere Reihe v.l.). Philipp Rupf, 
Andrin Müller und Martin Hautle (mittlere Reihe v.l.). Natalie Deutsch, Matthias Rietmann, Silvan Dietziker 
und Andrin Steffen (vorne v.l.).



15

Erfolgreiche Agrarpraktiker/innen mit eidgenössischem Berufsattest (EBA)

Absolvent/in Lehrbetrieb

Mancuso Maylis, Thundorf Thomas Lehner, Braunau

Rennwald Nicolas, Hüttwilen Massnahmenzentrum Kalchrain, Hüttwilen

Stahel Celine, Othmarsingen SO Adrian Tobler, Oberhofen TG

Erfolgreiche Absolventen der Lehrabschlussprüfung Landwirt / Landwirtin mit  
eidgenössischem Fähigkeitszeugnis (EFZ) mit Anerkennungsurkunde

Absolvent/in Note Lehrbetrieb

Rupf Philipp, Wuppenau 5,9 Gutsbetrieb Brunnegg, Kreuzlingen

Steffen Andrin, Erlen 5,7 Thomas Boltshauser, Ottoberg

Deutsch Natalie, Ottoberg 5,6 Michael Müller, Eschlikon

Rietmann Matthias Paul, Thundorf 5,6 Daniel Vetterli, Rheinklingen

Dietziker Silvan, Goldingen 5,4 Dominic Engeler, Hörhausen

Giger Florian, Andwil SG 5,4 David Schwager, Wängi

Züllig Silvan, Romanshorn 5,4 Reto Wohlfender, Roggwil TG

Fröhlich Andreas, Bischofszell 5,3 Martin Stäheli, Roggwil TG

Hautle Martin, Flawil 5,3 Peter Metzger, Wigoltingen

Müller Andrin, Kümmertshausen 5,3 Lukas Maurer, Frauenfeld

Agrarpraktiker EBA: Celine 
Stahel, Nicolas Rennwald 
und Leonille Anais Mailys 
Mancuso.

SCHLUSSFEIERN
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SCHLUSSFEIERN

Erfolgreiche Absolventen der Lehrabschlussprüfung Landwirt / Landwirtin mit  
eidgenössischem Fähigkeitszeugnis (EFZ)

Absolvent/in Lehrbetrieb

Alder Pascal Urs, Roggwil TG Christian Hinder, Bischofszell

Ammann Philipp Lukas, Frauenfeld René Gubler, Frauenfeld

Baldegger Alexander, Bichwil Peter Oppikofer, Oppikon

Bosshard Remo, Auslikon Koni Huber, Guntershausen b. Aadorf

Denzler Silvan Nicola, Frauenfeld Matthias Hagen, Wilen b. Neunforn

Eschenmoser Jonas, Weinfelden David Dumelin, Hüttlingen

Fitzi Simon Adrian, Schönholzerswilen Werner Schenk, Wäldi

Gähwiler Fabian, Oberhelfenschwil Thomas Lehner, Braunau

Gassmann Stefan, Altnau Ruedi Daepp, Arbon

Graf Adrian, Sommeri Andreas Hofer, Oberneunforn

Graf Janis, Donzhausen Martin Müller, Kümmertshausen

Herzog Florian Christoph, Frauenfeld Markus Heeb, Güttingen

Hiltbrunner Niklas, Bibern Matthias Hagen, Wilen b. Neunforn

Hunziker Tom Christian, Romanshorn Markus Frei, Uesslingen

Klein Josias, Neukirch an der Thur Werner Roth, Bischofszell

Knechtle Baptist, Rorschacherberg Christian Kern, Amlikon-Bissegg

Kobelt Nico, Roggwil TG Urs Dietiker, Felben-Wellhausen

Krattiger Dominic, Lustdorf Alexander Lüthi, Tägerschen

Kuhn Jonas, Libingen Stefan Looser, Biessenhofen

Kupper Sandra, Gachnang Peter Metzger, Wigoltingen

Lengacher Gian, Frauenfeld Hans Dübendorfer, Frauenfeld

Looser Severin, Degersheim Rolf Lutz, Andwil TG

Magnin Nicolas Luc, Thundorf Jürg Sprenger, Wängi

Mettler Tobias, Kaltbrunn Markus Hausammann, Langrickenbach

Michel Lukas, Egnach BG Wanner, Steckborn

Neuweiler Rebecca Sara, Kreuzlingen Albert Neuweiler, Kreuzlingen

Olbrecht Luis, Oberhofen TG Urban Schwager, Balterswil

Oppikofer Anja, Ottoberg Werner Beerli, Ottoberg

Reinli Timo, Bichwil Alexander Lüthi, Tägerschen

Rüegg Matthias Nicola, Frauenfeld David Nater, Schönholzerswilen

Rusch Tobias, Hauptwil Joe Santo Klingenberg, Homburg

Rusch Florian, Hauptwil Grob Gemüse AG, Schlattingen
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Absolvent/in Lehrbetrieb

Samer Justin, Hörhausen Roman Regenscheit, Herdern

Scherb Robin, Happerswil BG Meili Müller Forrer, Eschlikon

Schild Lars, Oberhofen Felix Würth, Hagenwil b. Amriswil

Schuppli Micha Raphael, Frauenfeld Daniel Vetterli, Rheinklingen

Spiri Ramona, Ottoberg Andreas Engeli, Friltschen

Thalmann Byron, Altikon Stiftung Karthause Ittingen, Warth

Uhr Fabian, Happerswil Matthias Roth, Herrendorf

Vogel Roman, Altnau Jürg Hess, Roggwil 

Zürcher Marco, Amlikon-Bissegg Otto Wartmann, Amlikon-Bissegg

SCHLUSSFEIERN

Landwirte EFZ mit Schwerpunkt Biolandbau: Matthias Rietmann, Dominic Krattiger, Lars Schild und Gian 
Lengacher (hinten von links). Alexander Baldegger, Natalie Deutsch, Simon Fitzi, Anja Oppikofer und Pascal 
Alder (vorne von links).

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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SCHLUSSFEIERN

Vier Thurgauer haben am Strickhof erfolgreich  
abgeschlossen
Vor einer Woche fanden am Strickhof die grossen Anschlussfeiern für die erfolgreichen 79 Absol-
venten der Ausbildung zum Landwirt (EFZ), zwölf Agrarpraktiker (EBA) und fünf Obstfachleute 
(EFZ) statt. Aus dem Kanton Thurgau haben deren vier erfolgreich abgeschlossen.

Text und Bild: Roland Müller Die grosse traditionelle Schlussfeier für die Grund-
ausbildung Landwirtschaft am Strickhof beginnt 
ganz traditionell mit einer grossen Traktorenparade. 
Diese wurde in diesem Jahr am vergangenen Frei-
tagmorgen für einmal nicht mit grossen Schleppern, 
sondern Tretttraktoren angeführt. Danach verscho-
ben sich die erfolgreichen Absolventen sowie die 
rund 400 Gäste ins Forum, wo die eigentliche 
Schlussfeier zelebriert wurde. «Ihr seid auf dem Weg 
in das Leben einen grossen Schritt weiter», hielt 
Strickhof-Direktor Ueli Vögeli in seiner Grussadresse 
fest. Zugleich verwies er auf den grossen ständig 
laufenden Wandel, welchem insbesondere auch die 
Landwirtschaft und somit die erfolgreichen Absol-
venten der Berufslehre Landwirtschaft ausgesetzt 
sind. «Geht deshalb offen und agil durch das Le-
ben», gab er ihnen weiter auf den Weg. «Zeigt, was 
ihr macht, klärt auf und engagiert euch in Verbän-

Jimmy Mariéthoz gratuliert Florian Eltschinger aus 
Egnach zum besten Abschluss als Obstfachmann.

Erfolgreiche Ostschweizerinnen
Diplomfeier. Aus der Ostschweiz stam-
mend, konnten letzten Freitag 58 Bäuerin-
nen ihren Fachausweis entgegennehmen.

Text und Bild: Stefanie Giger/BauernZeitung

Salez. 114 frisch gebackenen Bäuerinnen wur-
den letzten Freitag ihre Fachausweise für die 
Berufsprüfung Bäuerin am Landwirtschaftli-
chen Zentrum St. Gallen in Salez überreicht. Mit 
Sandra Grob aus Schlattingen im Kanton Thur-
gau und Daniela Moser aus Leuggelbach im 
Kanton Glarus schliessen zwei Ostschweizerin-
nen als Jahrgangsbeste ab. Grob und Moser 
erzielten die Schlussnote 5,8 – genau wie Ta-
mara Baerfuss aus Pratteln im Kanton Basel-
land.

Von links: Kathrin Uhlmann, St. Margarethen; Sandra 
Grob, Schlattingen; Barbara Prevosti, Aawangen, Nadine 
Schönholzer, Frauenfeld. Es fehlt Karin Neff, Hosenruck.
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Erfolgreich bestanden – herzliche Gratulation !
59 Absolventen aus den Kantonen St. Gallen, Thurgau und den beiden Appenzell nahmen am 
7. Juli 2022 in Weinfelden an der Feier zum erfolgreichen Abschluss ihrer Lehrzeit teil. Die jun-
gen Berufsleute stellten während des Qualifikationsverfahrens am LMB Technik + Bildung ein-
drücklich unter Beweis, dass sie nach ihrer anspruchsvollen vierjährigen Lehrzeit als Landma-
schinen-, Baumaschinen- und Motorgeräte-Mechaniker bestens gewappnet sind, um sich in ihren 
Berufen auf dem Arbeitsmarkt zu bewähren. Für die Besten unter den Lehrabgängern – immer-
hin schloss ein Viertel mit einer Note zwischen 5,0 und 5,3 ab, ein Absolvent sogar mit 5,4 – 
könnte ein nächster Schritt die Teilnahme an den SwissSkills sein.

Text und Bild: Doris Fernández-Frehner, LMB Technik + Bildung

Vier Jahre lang haben sich die 59 jungen Männer in 
Lehrbetrieb und Schule mit Mechanik, Antrieben, 
Analyse, Diagnose, Hydraulik oder Elektronik und 
allgemeinbildenden Fächern befasst, haben an­
spruchsvolle praktische und theoretische Prüfun­
gen absolviert, um nun ihr Ziel, das Eidgenössische 
Fähigkeitszeugnis, zu erreichen. Für die jungen Be­
rufsleute ein bewegender Moment, genauso wie für 
ihre Ausbildner in den Betrieben, ihre Eltern, Ange­
hörigen, Berufsschullehrer oder die Vertreter der 
Fachverbände. Sie alle versammelten sich im LMB 
Technik + Bildung in Weinfelden, um diesen Mo­
ment bei der festlichen Zeremonie zu feiern und den 
Lehrabgängern ihre Wertschätzung zu vermitteln.

Wertschätzung
Rafael Zürcher, Präsident LMB Technik + Bildung, 
betonte in seiner Begrüssungsansprache, wie viel 
Einsatz und Engagement die jungen Menschen in 
den vier Jahren seit Abschluss der Volksschule inves­
tiert haben, um jetzt hier am Tor zu ihrem Berufs­
leben zu stehen. Gerade dieser Einsatz und damit 
verbunden die Kenntnisse und das Wissen, das sie 
sich während der Lehre angeeignet haben, bildet 
dafür die beste Voraussetzung. Gleichzeitig ist es den 
Ausbildnern und Berufsschullehrern ein Anliegen, 
den Absolventen gerade mit dieser Feier ihre Wert­
schätzung zu vermitteln. Roman Frischknecht, QV-
Experte, gab den Lehrabgängern auf ihren Berufs­

SCHLUSSFEIERN

den und Organisationen», war die zentrale Botschaft 
von Andreas Buri vom Zürcher Bauernverband. Zu­
gleich rief er dazu auf, sich am bäuerlichen Leben 
auch zu freuen. Jimmy Mariéthoz als Direktor des 
Schweizer Obstverbandes sprach von einer grossen 
Opferbereitschaft der erfolgreichen Absolventen, 
welche sie nun ins Berufsleben bringt. Mit Blick auf 
den Obstbauern verwies er auch auf grosse Chan­
cen. Diese sieht er in der Digitalisierung, welche 
technische Anforderungen erleichtern werden. Zu­
dem liegen Früchte und Gemüse im Trend. «Gebt 
nun Vollgas, packt die Chancen», so die zentrale 
Botschaft von Mariéthoz.

Gesamthaft 99 Absolventen
Nach entweder der dreijährigen Erstausbildung oder 
zweijährigen Zweitausbildung haben gesamthaft 96 
Berufsleute die Grundausbildung Landwirtschaft ab­
geschlossen. 79 Auszubildende haben als Landwirt/in 

EFZ abgeschlossen. 27 von ihnen haben die dreijäh­
rige Ausbildung als Erstausbildung gemacht und 52 
in der Zweitausbildung abgeschlossen. Dies zeigt, 
dass der Beruf des Landwirts immer mehr erst an 
zweiter Stelle der Berufswahl kommt. Zugleich ha­
ben sich zwölf zum Agrarpraktiker (EBA) in der 
Landwirtschaft ausbilden lassen und drei weitere 
haben in Spezialkulturen denselben Abschluss ge­
macht. Auch fünf Obstfachleute haben den Ab­
schluss EFZ erfolgreich bestanden. Es hat Tradition, 
dass die besten Abschlüsse mit Naturalpreisen be­
lohnt werden. Bei den Obstbauern EFZ erreichte 
Florian Eltschinger (Egnach TG) mit 5,5 die Bestnote. 
Aus dem Kanton Thurgau haben weiters auch Lean­
dra Hold (Tuttwil) als Agrarpraktiker (EBA) sowie 
Roman Müller (Kümmertshausen) erfolgreich abge­
schlossen. Die Erstausbildung mit der dreijährigen 
Lehre hat Roman Eugster (Erlen) mit dem Diplom 
beendet.
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Baumaschinenmechaniker EFZ 

Absolvent Note Lehrbetrieb

Breu Marco, Salmsach 4,2 Stutz AG, Hefenhofen

Hugi Mario, Bertschikon 5,0 Kuhn Schweiz AG, Lommis

Landmaschinenmechaniker EFZ

Absolvent Note Lehrbetrieb

Debrunner Robin, Buch bei Frauenfeld 4,4 H. + E. Roth AG, Dettighofen

Felix Dario, Braunau 4,5 Forrer Landtechnik AG, Frasnacht

Gemperle Jonas, Stein am Rhein 4,9 Keller Technik AG, Nussbaumen

Huber Marc, Berg SG 4,7 Schönenberger Landtechnik, Hagenwil

Hunziker Marc, Buhwil 4,2 Egger Landmaschinen GmbH, Mettlen

Jud Manuel, Hörhausen 4,9 AKOM Technik AG, Tägerwilen

Keller Jan, Schönholzerswilen 4.4 Suter Peter Lohnarbeiten GmbH, Märwil

Kesselring Björn, Zihlschlacht 4,5 Jakob Hofer AG, Oberaach

Kölbener Lino, Niederhelfenschwil 4,8 Köchli Technik AG, Neukirch an der Thur

Marty Andreas Michael, Kirchberg SG 4,8 Ad. Bachmann AG, Tägerschen

Metzger Adrian, Wigoltingen 5,3 Mühlethaler Technik AG, Neuwilen

Schär Jan, Truttikon 4,3 Thomas Hablützel, Schlatt

Schenk Benaja, Zihlschlacht 5,0 Aggeler AG, Steinebrunn

Storchenegger Yann-Noe, Tägerwilen 4,8 Germann Sanitär- und Landtechnik AG, 
Hörhausen

Sturzenegger Adrian, Dussnang 4,9 Technik Center Grueb AG, Oberwangen

Thoma Raphael, Müselbach 4,2 Agrar Landtechnik AG, Balterswil

Wymann Boas Simon, Affeltrangen 4,9 Lüthi Landmaschinen AG, Affeltrangen

Zuberbühler Dario, Amriswil 4,8 Forrer Landtechnik AG, Frasnacht

Motorgerätemechaniker EFZ 

Absolvent Note Lehrbetrieb

Mäder Pascal Oliver, Neuhausen am Rheinfall 4,1 Bootswerft Samarin GmbH, Diessenhofen

Solenthaler Jonas, Schönenberg an der Thur 5,1 Köchli Technik AG, Neukirch an der Thur
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weg mit, dass sie mit Biss und Freude an dem, was 
sie tun, und einem vertieften Verständnis ihres 
Handwerks erfolgreich sein werden.

SwissSkills
Wichtig war den Ausbildnern auch, die Absolventen 
für die SwissSkills zu motivieren. Bei dieser Berufs-
meisterschaft können sie, ähnlich wie bei den Olym-
pischen Spielen, ihr Können mit Kolleginnen und 
Kollegen aus der ganzen Schweiz vergleichen. Den 
Siegern winkt die Teilnahme an den EuroSkills 2023 
in Danzig beziehungsweise den WorldSkills 2024 in 
Lyon. 
Das LMB Technik + Bildung stellt den Teilnehmern 
Trainingsmöglichkeiten und Know-how zur Verfü-
gung. Entsprechend waren in den letzten Jahren 
Absolventen des LMB unter den Siegern – Pascal 

Hofstettler aus Wildhaus, Absolvent des LMB im Jahr 
2019, steigt im November in Salzburg an den 
WorldSkills für die Landmaschinenmechaniker ins 
Rennen!
www.swiss-skills.ch/swissskills-championships

LMB
Das LMB Technik + Bildung wurde 2014 als Bil-
dungszentrum der regionalen Fachverbände (Agro-
tec ZH/SH, Agrotec TG, Agrotec Ost) eröffnet und 
hat sich seither als Anbieter von überbetrieblichen 
Kursen und Weiterbildungskursen für Landmaschi-
nenmechaniker, Baumaschinenmechaniker und Mo-
torgerätemechaniker etabliert. 
Weiter werden Metallbearbeitungskurse für die 
Automobil- und Zweiradbranche angeboten. 
www.lmb-technik-zentrum.ch

SCHLUSSFEIERN

Die erfolgreichen Absolventen aus dem Kanton Thurgau.
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Den klassischen Fruchtbränden treu bleiben
Zum elften Mal wurden am Montagabend im 
landwirtschaftlichen Zentrum in Flawil Edel-
brände aus der Region Ostschweiz und dem 
Fürstentum Liechtenstein ausgezeichnet. Von 
102 eingereichten Edelbränden erhielten 85 
eine Benotung zwischen 16 und maximal 20 
Punkten.

Text und Bild: Ruth Bossert

Trotz Ferienzeit und sommerlicher Hitze liessen es 
sich um die 40 Brenner, Brennauftraggeberinnen 
und Gäste nicht nehmen, bei der diesjährigen Prä­
mierung der edlen Delikatessen im Landwirtschaft­
lichen Zentrum in Flawil dabei zu sein. Richard Hol­
lenstein, Leiter der Fachstelle Obstbau am 
Landwirtschaftlichen Zentrum in Flawil, zeigte sich 
beeindruckt von den Innovationen in der Herstel­

lung von Edelbränden. Zu den klassischen Frucht­
bränden aus Apfel, Birne, Quitte, Zwetschge, Kirsche 
und Traube gesellen sich heute Whisky, Wodka, Gin, 
Rum, Vieille-Produkte und auch Liköre. Damit werde 
die Auswahl zum Prämieren immer grösser, was ver­
ständlicherweise dem Verkauf förderlich sei und das 
Interesse der Kundschaft wecke. Hingegen warnte 
er, die ursprünglichen, klassischen Fruchtbrände, wie 
man sie seit Jahrhunderten kenne, zu vernachlässi­
gen. Auch wenn Konsumenten Neuheiten lieben 
und diese auch von Modeströmungen profitieren, 
gehören die regionalen Fruchtbrände nach wie vor 
zu den traditionellen Gaumenfreuden. 

Frauen auf dem Vormarsch
Mit den Aktivitäten rund um die Herstellung von 
Edelbränden will das Landwirtschaftliche Zentrum 
auch zur Erhaltung des Brennereigewerbes in der 
Ostschweiz beitragen, erklärte Richard Hollenstein 
weiter. Er freute sich, dass in diesem Jahr auch ver­
mehrt junge Brenner ihre Brände eingereicht haben. 
Damit sei die Angst von einer Überalterung vom 
Tisch. Mit Freude habe er auch festgestellt, dass ver­
mehrt Frauen in die hohe Kunst des Brennens ein­
stiegen. Von den sechs anwesenden Brennerinnen 
erreichten Ursi Koch aus Braunau bei der Gruppe 
Zwetschge und Elvira Müller aus Bauma bei der 
Gruppe Apfel gar die höchsten Prämierungen. Hol­
lenstein gratulierte allen zu den guten Resultaten. 

83 Prozent mit Auszeichnung
Richard Hollenstein schilderte, wie die Degustation 
der 102 eingeschickten Brände am 11. Juni vonstat­
tenging. In Dreiergruppen wurden die Edelbrände 
durch geschulte Prüfer nach dem 20-Punkte-System 
bewertet. Dabei wurden Sauberkeit, Geruch, Ge­
schmack und Gesamteindruck benotet. Pro Krite­
rium wurden maximal 5 Punkte vergeben, auch eine 
kurze Charakterisierung gehörte dazu. Die Resultate 
wertete der Fachstellenleiter als sehr gut und äus­
serst verlässlich. Deshalb konnten von 102 einge­
reichten Mustern 85 Auszeichnungen mit minimal 
16 Punkten vergeben werden. Damit erreichten 83 
Prozent der eingereichten Brände eine Auszeich­
nung. Einzig bei einer Handvoll Bränden sei noch 
Verbesserungspotenzial vorhanden. 

Alle Thurgauer Brennerinnen und Brenner mit 
Auszeichnung: Ernst Züllig, Romanshorn, Ursi Koch, 
Braunau, und Martina Bössow von Macardo Swiss 
Distillery, Amlikon-Bissegg (von links).

OBSTVERWERTUNG
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Aktueller Pflanzenschutz
Text: Pflanzenschutzdienst und Ackerbauberatung, Arenenberg

Umsetzung angemessene Bedeckung des 
Bodens und schonende Bodenbearbeitung im 
Rahmen der Produktionssystembeiträge ab 
2023
In den letzten Tagen kamen vermehrt Anfragen von 
Landwirten zur Umsetzung der Produktionssystem-
beiträge ab 2023. An dieser Stelle vielen Dank für 
die wichtigen Diskussionen, die wir in diesem Zu-
sammenhang führen durften. Dabei stellte sich he-
raus, dass in Bezug auf die Umsetzung des PSB 
«Angemessene Bedeckung des Bodens» und 
«Schonende Bodenbearbeitung» im Rahmen 
der anstehenden Ansaaten noch offene Fragen be-
stehen. 
Das BLW konkretisierte zwischenzeitlich spezifische 
Anforderungen. Beim PSB «Angemessene Bede-
ckung des Bodens» ist es so, dass die maximal 
sieben Wochen, die zwischen der Ernte einer Kultur 
und der Neuansaat dieses Jahr noch nicht eingehal-
ten werden müssen. So kann in diesem Jahr zum 
Beispiel nach der Gerstenernte im Juni ohne weitere 
Massnahme eine späte Rapssaat Anfang September 
erfolgen. 
Wird dieses Jahr eine Kultur zwischen dem 1. und 
30. September geerntet und erfolgt darauf eine 
Sommersaat, so darf im Jahr 2023 die entsprechen-
de Bewirtschaftungseinheit max. sieben Wochen 
unbestellt sein. Das wäre dann gegen Ende Februar. 
In der Praxis bedeutet dies, dass in solch einem Fall 

auch dieses Jahr eine Zwischenkultur angelegt wer-
den muss. 
Möchte man für eine Herbstsaat im kommenden 
Jahr den PSB «Schonende Bodenbearbeitung» erhal-
ten, dann müssen die Vorgaben bereits für die 
Herbstsaaten eingehalten werden. Das bedeutet, 
dass man zum Beispiel zwischen der diesjährigen 
Weizenernte und Gerstensaat kein Pflug und max. 
1.5 kg. Glyphosat einsetzen darf. Auch wenn man 
der PSB «Schonende Bodenbearbeitung» den PSB 
«Angemessene Bedeckung des Bodens» voraussetzt, 
muss der letztgenannte diesen Sommer wie vorgän-
gig beschrieben nicht vollumfänglich eingehalten 
werden. Eine Weizenernte Mitte Juli und Gerstensaat 
Ende September welcher die Vorschriften des PSB 
«Schonende Bodenbearbeitung» auf technischer 
Seite einhält, berechtigt daher zu den Beiträgen im 
Jahr 2023, auch wenn die betroffene Bewirtschaf-
tungseinheit diesen Sommer länger als sieben Wo-
chen unbestellt war.

Zuckerrüben 
Auch diese Woche konnten wir mit Ausnahme der 
Region Kreuzlingen überall einen Befall der Zucker-
rübenblätter mit Cercospora Blattflecken feststellen. 
In den Regionen Mittel-, Ober- und Hinterthurgau 
blieb der Befall konstant. In den kommenden Tagen 
sollten dementsprechend Feldkontrollen durchge-
führt werden und eine Behandlung sollte nur 
durchgeführt werden, wenn die Bekämpfungs-
schwelle (siehe Tabelle) überschritten ist. Die zuge-
lassene Mittel mit den Resistenzgruppen finden Sie 
auf der Seite 25 im Heft 2022 Pflanzenschutzmittel 
im Feldbau. 
Bei den angesagten heissen Temperaturen muss 
eine Applikation morgens auf den taunassen Pflan-
zen stattfinden, bevor die Pflanzen durch die Hitze 
schlaff werden. 

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Florian Sandrini Anna Brugger

Kultur Schaderreger Kontrolle Bekämpfungsschwelle

Rüben Cercospora
Ganzes Feld 
kontrollieren

1 bis 2 schwach befallene Pflanzen pro Are oder ein  
Befallsherd im Bestand
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Mitteilung an die Rübenpflanzer
Nach dem guten Start ins Rübenjahr 2022 darf 
weiterhin auf ein ertragreiches Jahr gehofft 
werden. Die Blattflecken sind trotz vieler An-
zeichen stockend aufgetreten. Nach den ersten 
Behandlungen geht es darum, weitere Anzeichen 
nicht zu verpassen, und es ist zu hoffen, dass die 
Zuckerrüben in den kommenden Wochen von 
starken Hagelschäden verschont bleiben.

Text und Bild: Luzi Schneider, Schweizerische 
Fachstelle für Zuckerrübenbau, Strickhof Lindau ZH 

Die Rüben präsentieren sich nach wie vor sehr schön, 
kräftig, laubreich und mit einem bereits ordentlich 
grossen Rübenkörper. Vielversprechende Vorausset-
zungen für eine erfolgreiche Ernte. Die ersten Blattfle-
cken wurden Ende Juni/Anfang Juli gefunden. Dies 
vorwiegend an Risikostandorten und direkten Nach-
barsparzellen von letztjährigen Zuckerrüben. An den 
meisten Orten wurden die Flecken rund um den 
12. Juli gefunden und anschliessend behandelt. Die 
Hitzetage in Kombination mit Gewitter fördern die 
Entwicklung der Sporen, sodass gegen Ende Woche 
wohl alle Parzellen, ausgeschlossen IP-Suisse, Bio und 
REB M4, behandelt wurden. Nun gilt es, die Situation 
weiter zu beobachten und nach drei bis vier Wochen 
die Behandlungen zu wiederholen. Bei den tolerante-
ren Sorten wie Escadia KWS, Novalina KWS oder 
Smart Belamia kann bis zu 4 bis 5 Wochen zugewartet 
werden. Bei der Sorte Escadia KWS kann auch nur 
eine Behandlung vorgenommen werden. Die Sorten- 
und Streifenversuche der Fachstelle haben in den 
vergangenen Jahren gezeigt, dass sich diese Sorte als 

extrem robust zeigt und mit ihrer CR+-Genetik auch 
ohne Behandlung bis zur Ernte grün bleibt. An einigen 
Orten sind noch Schosser zu finden; diese müssen 
schleunigst gezogen werden und noch im Feld in Ab-
fallsäcken entsorgt werden. Schosser dürfen zu die-
sem Zeitpunkt nicht mehr im Feld liegen gelassen 
werden. Die Gefahr einer Versamung ist zu gross. Dies 
gilt vor allem für Conviso-Smart-Rüben (Smart Bela-
mia, Smart Manja, Smart Arosa). Denn diese Zucker-
rübensorten sind gegen alle B-Mittel resistent, was 
dazu führt, dass allfällige Wildrüben nur eingeschränkt 
bekämpft werden können und dies über die ganze 
Fruchtfolge zu Problemen führen kann. 

Arbeit auf den Stoppeln
Da Getreide die häufigste Vorkultur vor Zuckerrüben 
ist, gilt es nun, hier die ersten wichtigen Schritte für 
eine erfolgreiche Rübensaison 2023 vorzunehmen. 
Achten Sie darauf, bereits jetzt bei der Bodenbearbei-
tung keine Fehler zu machen. Die Grunddüngung 
(mineralisch oder organisch) kann bereits vor der 
Gründüngung ausgebracht werden. Als struktur- und 
ertragssteigernde Massnahme ist es sinnvoll, eine Kal-
kung vorzunehmen. Liegt der pH-Wert um 7, reicht 
eine Erhaltungskalkung mit Ricokalk von 5 bis 10 t/ha. 
Liegt der pH-Wert deutlich unter dem Richtwert von 
pH 7, kann die doppelte Menge an Ricokalk ausge-
bracht werden. Achten Sie darauf, die Gründüngung 
nicht zu früh auszusäen; ansonsten entsteht sehr viel 
Blattmasse, die im Extremfall bereits im Herbst ge-
mulcht werden muss. Aus diversen Gründen empfeh-
len wir als Gründüngung keine Gräser, Buchweizen, 
Phacelia-Reinsaaten oder Ölrettich-Spätsaaten. Zu-
dem soll Gelbsenf nicht vor Ende August gesät wer-
den. All jene, die beabsichtigen, REB-Programme zu 
berücksichtigen, sollten beachten, dass nicht mehr als 
1,5 l/ha Rein-Glyphosat ausgebracht werden darf. Für 
diejenigen unter Ihnen, welche die Rübenanbauflä-
che für das Jahr 2023 gerne ausdehnen möchten, 
wieder einsteigen oder gar neu mit Zuckerrüben an-
fangen möchten, können dies der Fabrik gerne mel-
den. Sie freuen sich über Ihre Nachricht (Zucker
rübenfabrik Frauenfeld, Telefon 052 724 74 00). Die 
Aussichten und Lukrativität der Zuckerrüben steigen 
weiter. Neben einem höheren Grundpreis bietet die 
Zuckerrübe vor allem viele agronomische Vorteile.

PFLANZENBAU

Denken Sie bereits jetzt ans Anbaujahr 2023. Eine 
Aufkalkung hilft, optimale Voraussetzungen für die 
Rübensaison 2023 zu schaffen.
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Interkantonale Fachtagung Freilandgemüse 2022

Gemüsebauliche Zukunftstechnologie auf der  
Swiss Future Farm
Robotik, Pflanzenschutz und Precision Farming im Gemüsebau. Am Mittwoch, den 31. August 
2022, findet auf der Swiss Future Farm in Tänikon die Interkantonale Fachtagung Freilandgemüse 
statt. Ganz dem Ausrichtungsort entsprechend, wird der thematische Schwerpunkt auf Zukunfts-
technologien gelegt. Aber nicht nur Gemüsebauprofis kommen hier auf ihre Kosten.

Text: Philipp Trautzl, Berater Gemüsebau, Arenenberg

Neben Kurzvorträgen und Prä-
sentationen zu neuen Entwick-
lungen bei wetterdatengestütz-
ten Bewässerungssteuerungen 
und Felddatenverwertung wird 
der Schwerpunkt der Freiland-
tagung auf den Feldvorführun-
gen von aktuellen Robotersys-
temen und Präzisionsapplika- 

tionstechniken im Feldgemüsebau liegen. Der Fokus 
liegt dabei auf Schlagkraft, Einsparung von Arbeits-
kraftstunden, Automatisation und Präzision. Ein  
Ausstellerfenster ermöglicht den Kontakt zu den 
Technikanbietern und Dienstleistern aus der gesam-
ten Gemüsebranche.
Weiterhin werden die Experten der Agroscope die 
neusten Ergebnisse aus den Gemüsefeldversuchen 
im Bereich Fungizide und Herbizide in Weisskohl 
und Zwiebeln der Versuchsparzellen vor Ort in Täni-
kon präsentieren.
Beim geselligen Ausklang mit Grillwurst und Geträn-
ken auf dem Betriebsgelände der Swiss Future Farm 
bieten sich weitere Gelegenheiten für regen Aus-
tausch.

GEMÜSEBAU

Philipp Trautzl

Neben Neuentwicklungen bei der Spot-Spray-Technik werden auch neue Ansätze bei autonomen Hackrobo-
tern auf der Interkantonalen Fachtagung Freilandgemüse 2022 vorgestellt. Schlagkraft und Geschwindigkeit 
stehen dabei im Fokus. (Quelle: Naïo Technologies)

Weitere Infos unter https://arenenberg.tg.ch > 
Im Fokus > Interkantonale Fachtagung Freiland-
gemüse
Die Teilnahme ist kostenlos, die Anmeldung er-
folgt auf der Internetseite des Arenenbergs;
arenenberg.tg.ch > kurse > landwirtschaft > 

ackerbau-futterbau-spezial-
kulturen > Interkantonale 
Fachtagung Freilandgemüse 
oder Tel. 058 345 85 00
oder über den QR-Code
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Ernährung und Rezepte

Sommergemüse Zucchetti 
oder Zucchini
Deutschschweizer reden von Zucchetti, die klei-
nere Form wird auch Zucchini genannt. Ob grün, 
gelb, gestreift, lang oder rund – Zucchetti finden 
zurzeit ideale Bedingungen. Da sie nur eine kur-
ze Kochzeit haben, sind sie beliebt und können 
zu allerlei Gerichten verarbeitet werden.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, Hauswirtschaft  
und Familie, Arenenberg

Gut zu wissen
−− Zucchini ist die Mehrzahl der Verkleinerungsform 
vom italienischen Wort Zucca für Kürbis, zu 
deren Familie die Zucchetti gehören. 

−− Zucchetti sind beliebt, da sie kaum Rüstarbeit 
erfordern und schnell gekocht sind. Sie können 
problemlos mit der bekömmlichen Schale 
gegessen werden. 

−− Sie halten sich an einem kühlen Ort gut eine 
Woche.

−− Zucchetti schmecken roh, als Salat. Gedämpft mit 
Zwiebeln, Knoblauch, Kräutern und Tomaten 
entsteht das Ratatouille. Rührgebraten oder vom 
Grill entwickeln Zucchetti ein spezielles, feines 
Aroma.

−− Auch in süssen Gebäcken sind sie sehr beliebt 
und sorgen für Feuchtigkeit.

Tipp: Zucchetti möglichst klein als Zucchini ernten. Je 
grösser sie heranwachsen, desto kräftiger werden 
auch die Kerne und mit der Zeit dann auch schwer zu 
kauen. Bei üppigem Wachstum können auch die Blü-
ten geerntet und gefüllt werden. Dafür einfach den 
bitteren Blütenstempel entfernen und die Blüten mit 
einem Reis- oder Gemüserest und gewürztem Quark 
füllen und in wenig Bouillon circa 15 Minuten leicht 
kochen lassen oder einige Minuten im Öl frittieren.

Zucchetti-Suppe mit Kürbiskernöl

Zutaten:
450 g Zucchetti
1 Zwiebel
1 Zehe Knoblauch
1 Bund Peterli
1 EL Mehl
1 dl Weisswein
6 dl Gemüsebouillon
Salz, Pfeffer, wenig Curry
2 EL Zitronensaft
1 dl Saucenhalbrahm oder Milch
4 EL Kürbiskernöl als Garnitur

Zubereitung:
Die Enden der Zucchetti wegschneiden, halbieren, 
bei grossgewachsenem Gemüse eventuell die gros-
sen Kerne entfernen, in Würfel schneiden. Zwiebel, 
Knoblauch und Peterli hacken. Bratbutter erhitzen, Zucchetti-Varianten Salat, gefüllt, gebraten.
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Gemüse andämpfen, mit Weisswein und der Hälfte 
der Bouillon ablöschen und circa 15 Minuten weich-
kochen. Anschliessend alles pürieren und würzen. 
Den Saucenhalbrahm beigeben, nochmals erhitzen, 
abschmecken, in Teller oder Suppen-Bowls anrich-
ten und je einen Löffel Kürbiskernöl darauf geben. 
Sofort servieren. Die Suppe schmeckt auch kalt mit 
Brot, Käse und Salat.

Zucchetti-Schnitte

Zutaten:
80 g gem. Mandeln 
80 g Mehl
2 EL Stärkemehl
1 TL Backpulver
100 g Zucchetti
1 cm Ingwer, wenn vorhanden, oder 1 TL Zimt
½ Zitrone abger. Schale
2 EL Zitronensaft
3 Eiweiss
1 Prise Salz
80 g Zucker
3 Eigelb

Füllung:
50 g Butter weich
3 EL Puderzucker
etwas abger. Zitronenschale
125 g Frischkäse natur

3 EL Mandelscheiben geröstet
½ dl Holunderblütensirup verdünnt
oder Zitronensaft verdünnt zum Tränken

Zubereitung:
Eine Cake-Form von 30 cm Länge einfetten oder mit 
Blechreinpapier auskleiden. Gemahlene Mandeln, 
Mehl, Stärkemehl und Backpulver zusammen vermi-
schen. Zucchetti fein raffeln. Ingwer und Zitronen-
schale dazu reiben, Saft auspressen und zugeben. 
Eiweiss in separater Schüssel mit Salz zu Eischnee 
rühren, Zucker löffelweise beigeben und weiterrüh-
ren, bis die Masse sehr steif und glänzend ist. Eigelb 
kurz darunter rühren, dann lagenweise die Mehl
mischung und die Zucchetti dazu geben und vor-
sichtig darunterziehen. In die bereitgestellte Form 
einfüllen und glatt streichen.
Backen: In der Mitte des vorgeheizten Ofens bei 
175 °C 45 Minuten backen. Etwas abkühlen lassen 
und dann aus der Form nehmen, ganz erkalten las-
sen und längs halbieren. Vor dem Füllen mit Holun-
dersirup oder Zitronensaft leicht tränken.
Für die Füllung Butter glatt rühren, Puderzucker und 
Zitronenschale beigeben, verrühren und mit dem 
Frischkäse gut mischen. 30 Minuten kaltstellen. Die 
Hälfte der Füllung auf dem unteren Teil des Cakes 
verteilen, Cakes zusammensetzen und den Rest als 
Garnitur darauf verteilen. Mit gerösteten Mandelschei-
ben belegen und bis zur Verwendung kalt stellen. 
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Auflösung und Gewinnerin des Schwedenrätsels Nr. 27 
vom 8. Juli 2022	 Das Lösungswort heisst: SPINETT
Die Gewinnerin eines Einkaufsgutscheins für regionale Produkte der Thurgauer Landwirtschaft im Wert 
von Fr. 50.–, offeriert von der Agrisano, heisst: Magdalena Fey, 8570 Weinfelden. Wir gratulieren herzlich.

5er-Reihe
Streiche die dazugehörigen 
Buchstaben durch, die nicht in die 
3er-Reihe gehören. Was ergibt 
sich für ein Lösungswort?

Lösung von:
Wolken-Rätsel,  
aus Nr. 27

Kinderecke5er-Reihe. Streiche die dazugehörigen Buchstaben durch, die nicht in die 3er Reihe gehören. 
Was ergibt sich für ein Lösungswort

5 45
F K

10 50
E M

16 55
S X

20 62
I E

25 65
T A

28 71
O R

39 75
M N
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 20. Juli 2022, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Honig-/Frühstückmesser 4in1 «Best of Switzerland» 
von PanoramaKnife im Wert von Fr. 59.90.

Mit Wissen und etwas Glück 
gewinnen Sie ein Honig- und 
Frühstücksmesser 4in1 von 
PanoramaKnife im Wert von 
Fr. 59.90. Dabei lernen Sie noch  
dazu – nämlich die genauen Höhen 
der schönsten Gipfel der Schweiz. 
Viel Spass beim Geniessen, mit einer 
Auswahl der bekanntesten Berge der 
Schweiz. Und wenn Sie nicht 
gewinnen: Hier können Sie die 
wertvollen Geschenke auch kaufen:  
www.panoramaknife.ch – oder  
unter Telefon 071 663 20 35.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3 Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau 
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen
reihe übertragen, ergibt sich das 
Lösungswort:  
eine planmässige Aufzucht.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht eine Haltung von Tieren.

E H V H T U C I Z
1 2 3 4 5 6 7 8 9

5

2

6

5

1 7

9

6 2 7

4 2 3 5 9

3 1 9

9 7 6 4 3

9

1

7

7 3

3 8

1 3 9

8

5

3 1

© ADAM
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Welches Chutney ist das beste?
Aller guten Dinge sind drei! Deshalb sucht 
Agro Marketing Thurgau bereits zum dritten 
Mal das beste Thurgauer Chutney. Dieses kann 
aus Früchten oder auch Gemüse bestehen, 
Hauptsache, aus der Region. Eine Fachjury 
trifft aus den Einsendungen eine Vorauswahl 
und das Publikum wählt am 10. September am 
Herbst- und Erntefest in Frauenfeld das Sie-
ger-Chutney. Neben Ruhm und Ehre gibt es 
attraktive Preise zu gewinnen. 

Text und Bild: Agro Marketing Thurgau AG

Pikant, süss-sauer oder doch würzig-scharf, bei Chut-
neys gibt es viele unterschiedliche Geschmacksrich-
tungen, jene der Allgemeinheit zu treffen gilt es am 
Thurgauer-Chutney-Wettbewerb. «Unsere Fachjury 
freut sich schon auf ganz viele unterschiedliche Ein-
sendungen», sagt Priska Held, Projektleiterin bei 
Agro Marketing Thurgau. Nachdem die Spezialisten 
eine Vorauswahl getroffen haben, hat das Publikum 
am Herbst- und Erntefest in Frauenfeld vom 10. Sep-
tember 2022 das letzte Wort. Nur wer hier die grosse 
Mehrheit überzeugt, darf sein Chutney das beste aus 
dem Thurgau nennen. 

Wie kann man mitmachen? 
Regionale Früchte oder Gemüse zu Chutney verar-
beiten, in drei Gläser abfüllen und zwischen dem  
9. und 27. August 2022 an einer der unten stehen-
den Adressen abgeben. Jeder Teilnehmende kann 
nur eine Sorte einreichen. 
Region Frauenfeld: Regio Frauenfeld Freizeit & Tou-
rismus, Frauenfeld. Region Untersee: Agro Marketing 
Thurgau AG, Salenstein. Region Amriswil: Öpfelfarm, 
Steinebrunn. Region Kreuzlingen: Thurgau Touris-
mus, Kreuzlingen. Region Tannzapfenland: Korn.
haus, Dussnang. Infos auf www.agro-marketing.ch.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Vielleicht gewinnt ein Chutney aus Johannisbeeren? 

Die politischen Mühlen drehen sich, aber der Wolf  
ist schneller
Text: Mutterkuh Schweiz

Der Riss einer Mutterkuh durch ein Wolfsrudel auf 
der Alp Nurdagn im Kanton Graubünden hat eine 
neue Dimension erreicht. Bei aller Hoffnung auf ei-
nen Einzelfall fehlt der Glaube, dass es so sein würde. 
Für die Bauern und Älpler ist die Situation schlimm 
und wird immer schlimmer. Die auf den Alpsommer 
2022 vom Bundesrat beschlossenen Nothilfemass-
nahmen sind ein Tropfen auf den heissen Stein. Es 
werden weder Konflikte vermieden noch reduziert. 
Die stark wachsende Wolfspopulation muss mit ge-
eigneten Massnahmen, auch proaktiv, reguliert wer-
den können. Der Wolf ist schneller als die politischen 
Mühlen mahlen. Der Bund erarbeitet ein neues 

Jagdgesetz. Die Notwendigkeit ist klar und die Politik 
fordert Anpassungen mit Vehemenz. Aber wie lange 
geht das noch? Das exponentielle Wachstum der 
Wolfspopulation bewirkt immer neue Konflikte.
Die absolut grösste Unberechenbarkeit sind Rinder-
herden, welche nach einem Wolfkontakt sehr unru-
hig sind und teilweise aggressiv gegen betreuende 
Personen und Wandernde reagieren. Das beunruhigt 
die Tierhalter und es stellt sich eine grosse Verun
sicherung ein. Momentan ist für die Tierhalter die 
Vereinbarkeit von Weidehaltung, Landschaftspflege, 
Biodiversität und Tourismus eine extrem grosse Hür-
de. Der Bundesrat wird aufgefordert, umgehend 
Notmassnahmen zu beschliessen und die gesetzli-
chen Regelungen mit Hochdruck anzupassen.
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Weiterbildung macht stark!
Wollen Sie sich stark für Ihre Zukunft machen, sich im Bereich der Produktionstechnik, Betriebs­
führung und dem weiteren Umfeld der Landwirtschaft weiterbilden? Dann ist die Betriebs­
leiterschule ein optimaler Ansatz. In den nächsten Wochen wird der Aufbau der Betriebsleiter­
schule am Arenenberg aufgezeigt und einzelne Module werden vorgestellt.

Text: Jasmin Burkard, Leiterin modulare Weiterbildung Landwirtschaft, Bild: Carole Wyss

Allgemeine Wahlmodule:
Für die Zulassung der Berufs­
prüfung müssen 16 Modul­
punkte erreicht werden. Punkte 
ergeben alle Wahlpflichtmodu­
le und Wahlmodule. In diesem 
Artikel werden die einzelnen 
Module im Bereich der Technik 
aufgezeigt. Alle Module kön­
nen auch ausserhalb des Lehr­

ganges Betriebsleiterschule besucht werden; dann 
werden auch keine Zulassungsbedingungen be­
nötigt.

BF03 Erneuerbare Energie und nachwachsende 
Rohstoffe (4 Punkte):
Energie ist ein Thema, welches uns aktuell und in 
Zukunft immer häufiger beschäftigen wird, auch die 
Landwirtschaft. In diesem Modul werden die ver­
schiedenen Technologien, Möglichkeiten und Chan­
cen zur Energieproduktion auf dem Landwirtschafts­
betrieb aufgegriffen und an Beispielen behandelt. 
Die wichtigen Rahmenbedingungen wie der Strom­
markt und die Energiestrategie werden beleuchtet. 
Sie werden im Verlaufe des Moduls das eigene Po­
tenzial für die Energieproduktion auf ihrem Betrieb 
erkennen und Gelegenheit haben, dieses in einer 
Arbeit zu vertiefen.
Ansprechperson: 
Christian Eggenberger (christian.eggenberger@tg.ch) 

BF28 Agrartechnik (2 Punkte):
Dieses Modul umfasst hauptsächlich die finanziellen 
Aspekte eines Maschinenparks auf einem Betrieb. 
Sie lernen, wie Sie den Energieverbrauch, die Ma­
schinen- und Verfahrenskosten und die überbetrieb­
lichen Arbeitserledigungen auf dem Betrieb optimie­
ren können. Dies anhand von verschiedenen 
Praxisbeispielen. 

Ansprechperson: 
Christof Baumgartner (christof.baumgartner@tg.ch)

BF30 Smart Farming (3 Punkte):
Zusammen mit dem Strickhof, dem landwirtschaftli­
chen Zentrum St. Gallen und dem Plantahof bieten 
wir das Modul Smart Farming auf der Swiss Future 
Farm in Tänikon an. Im Modul erhalten Sie einen 
Einblick in die Grundlagen der Smart-Farming-Tech­

1. Aufbau Betriebsleiterschule 1

2. �Pflichtmodule  
NEU: Hybridunterricht möglich

3. Wahlpflichtmodule

4. Milchvieh

5. Spezialkulturen

6. Technik

7. Biolandbau

8. Hauswirtschaft

Jasmin Burkard

AUS- UND WEITERBILDUNG
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nologien. Nebst den Themen Lenksystem, Isobus, 
Sensorik, Software und Drohnen wird auch der Be-
reich Smart Farming im Milchviehbereich ange-
schaut. Das Modul schafft einen Ausgleich zwischen 
theoretischen Inhalten im Klassenzimmer und prak-
tischen Übungen an den Maschinen. Weiter besu-
chen wir während eines Exkursionstages Landwirt-
schaftsbetriebe, die Smart-Farming-Technologien 
auf ihren Betrieben einsetzen.
Ansprechperson: Florian Abt (florian.abt@tg.ch)

AUS- UND WEITERBILDUNG

Haben Sie Fragen oder interessieren Sie 
sich für die Betriebsleiterschule? 
Melden Sie sich unverbindlich bei  
Jasmin Burkard, Telefon 058 345 81 12,  

jasmin.burkard@tg.ch,  
oder besuchen Sie uns auf 
unserer Homepage: 
www.bbz-arenenberg.ch

Weiterbildung macht stark!
Wollen Sie sich stark für Ihre Zukunft machen? Sich im Bereich der Produktionstechnik, 
Betriebsführung und dem weiteren Umfeld in der Landwirtschaft weiterbilden? Dann ist
die Betriebsleiterschule ein optimaler Ansatz. In den nächsten Wochen wird der Aufbau 
der Betriebsleiterschule am Arenenberg aufgezeigt und einzelne Module vorgestellt. 

Tabelle 1 Aufbau Artikelreihe Weiterbildung macht stark!

1) Aufbau Betriebsleiterschule 1
2) Pflichtmodule
3) Wahlpflichtmodule
4) Milchvieh
5) Spezialkulturen
6) Technik
7) Bio – Landbau
8) Hauswirtschaft

Allgemein Betriebsleiterschule 1:

Die Betriebsleiterschule ist modular in zwei Stufen aufgebaut. In einem ersten Schritt 
kann die Berufsprüfung absolviert werden (Betriebsleiterschule 1). Nach erfolgreichen 
Abschluss der Berufsprüfung beherrschen Sie die Produktionstechnik, die Planung, die 
Organisation und die Betriebsführung in den aktuellen Betriebsstrukturen. In einem 
zweiten Schritt können Sie die Meisterprüfung absolvieren (Betriebsleiterschule 2). Mit 
dieser beherrschen Sie die Entwicklung des Betriebes unter Berücksichtigung des 
Marktes, sowie der strategischen Ausrichtung.

Aufbau der Betriebsleiterschule 1:

Auf der ersten Stufe der Betriebsleiterschule müssen vier Pflichtmodule und ein Wahl-
pflichtmodul absolviert werden. Zudem müssen weitere Wahlmodule abgeschlossen 
werden. Diese können individuell nach eigenen Interessen oder den Betriebszweigen 
vom Betrieb gewählt werden. Sie sind für die Abschlussprüfungen zugelassen, wenn: 
die Module erfolgreich abgeschlossen sind und sie zwei Jahre landwirtschaftliche Pra-
xiserfahrungen vorweissen können. Haben Sie dies alles erfolgreich absolviert, erhalten 
Sie den Titel Betriebsleiter/ Betriebsleiterin Landwirtschaft mit einem eidgenössischen 
Fachausweis.

Haben Sie weitere Fragen oder interessieren 
Sie sich für die Betriebsleiterschule? Melden 
Sie sich unverbindlich bei Jasmin Burkard 
058 345 81 12 | jasmin.burkard@tg.ch oder 
besuchen Sie uns auf unserer Homepage: 
www.bbz-arenenberg.ch

Digitalisierung im Unterricht
Der Arenenberg bietet in der Betriebsleiterschule das Modul Smart Farming an. In diesem Modul 
werden verschiedene digitale Hilfsmittel im Bereich Ackerbau, Tierhaltung und Agrartechnik 
gezeigt. Nun geht die Digitalisierung weiter bis ins Schulzimmer. Ab dem Herbst 2022 bietet der 
Arenenberg ausgewählte Module im Hybridunterricht an. 

Text: Jasmin Burkard, Leiterin modulare Weiterbildung Landwirtschaft

Was ist Hybridunterricht?
Es handelt sich dabei um ein 
vermischtes Lernen zwischen 
Präsenz- und Onlineunterricht 
mithilfe von Internet, Video-
konferenzsystemen und indivi-
duellen Schullösungen. Dabei 
machen Teilnehmende vor Ort 
am Unterricht mit und der Rest 
der Klasse folgt dem Unterricht 

digital von einem anderen Ort aus. Mit dieser Form 
werden die Vorteile der Präsenzveranstaltung und 
dem Distanzlernen so miteinander kombiniert, dass 
die jeweiligen Vorteile verstärkt und die Nachteile 
minimiert werden. 

Wie wird der Hybridunterricht  
am Arenenberg umgesetzt?
Das Klassenzimmer wird mit einer fix installierten An-
lage aufgerüstet – diese beinhaltet eine Kamera, Mi
krofon und Lautsprecher. Dadurch hören und sehen 
die Teilnehmenden von zu Hause den Unterricht, 
können spezifische Fragen stellen, welche auch die 
Klasse im Klassenzimmer hört. Dies ermöglicht wei-
terhin eine Interaktion zwischen der Modulklasse und 
der Lehrperson. Auch Gruppenarbeiten oder weitere 
bekannte Lernmethoden sind weiterhin möglich.

Welche Module sind betroffen?
In einem ersten Schritt werden die Pflichtmodule in 
der Betriebsleiterschule in dieser Form angeboten. 
Dies betrifft die vier Module: B01 persönliche und 
methodische Kompetenzen, B02 Wirtschaftlichkeit 
des Betriebes, B03 Marketing und B04 Personalfüh-
rung. Sie können selber wählen, ob sie dem Unter-
richt in Präsenz oder online folgen möchten. Im 
Klassenzimmer können 24 Teilnehmende teilneh-
men; weitere Anmeldungen werden auf eine Warte-
liste verschoben oder können das Modul online bu-
chen über den Hybridunterricht. Bei der Anmeldung 
wird angegeben, welche Unterrichtsform gewählt 
wird. Ein Wechsel an einem Tag von Präsenzunter-
richt auf Hybridunterricht ist problemlos möglich, 

Jasmin Burkard
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jedoch ist ein Wechsel von Hybridunterricht auf Prä-
senzunterricht je nach Klassengrösse nicht möglich. 
Exkursionen werden nicht digital übertragen, teil-
nehmen können aber alle, die sich für das Modul 
angemeldet haben. Ab dem Jahr 2023 werden wei-
tere Module mit dieser Unterrichtsform angeboten. 

Was sind meine Vorteile?
Die Anfahrtsdistanz stellt kein Hindernis zur Modul-
teilnahme dar. Mit der Teilnahme am Unterricht in 
digitaler Form sparen Sie sich den Fahrweg. Auch 
wenn Sie aus zeitlichen Gründen nur am Nachmittag 
am Unterricht teilnehmen können, verpassen Sie 

nicht einen ganzen Unterrichtstag, sondern können 
sich digital zuschalten und profitieren trotzdem vom 
Unterricht. Weiter können Sie das Lernen selbstge-
steuert und individuell gestalten. 

AUS- UND WEITERBILDUNG

Haben Sie weitere Fragen betreffend Hybridun-
terricht? Melden Sie sich unverbindlich bei Jasmin 

Burkard, Telefon 058 345 81 12, 
jasmin.burkard@tg.ch oder besu-
chen Sie uns auf unserer Home-
page: www.bbz-arenenberg.ch

Jetzt für AgrarScouts-Ausbildung anmelden
Nach dem erfolgreichen Start der AgrarScouts 
im Frühling an der BEA 2022 geht es an der 
Olma in St. Gallen in die zweite Runde. Der 
Landwirtschaftliche Informationsdienst (LID) 
bildet im Herbst im Rahmen der Olma die 
nächsten AgrarScouts aus.

Text und Bild: lid.ch

AgrarScouts suchen an Messen, Events oder in Le-
bensmittelmärkten den persönlichen Kontakt zu den 
Konsumentinnen und Konsumenten. Durch einen 
offenen und kompetenten Dialog stärken sie das po-
sitive Image, Verständnis und Vertrauen der Schwei-
zer Landwirtschaft. Im Frühling 2022 wurden 23 Ag-
rarScouts in der Schweiz ausgebildet. Interessierte 
Personen mit Bezug zur Landwirtschaft können sich 
für den Ausbildungskurs zum AgrarScout telefonisch 
oder per Mail beim LID anmelden. Die zweitägige 
Ausbildung beinhaltet ein Gesprächsführungstrai-

ning sowie einen Einsatz auf dem Messegelände der 
Olma. Die Ausbildung zum AgrarScout ist kostenlos.
Jede Person, die ein Herz für die Landwirtschaft hat 
und in möglichst direkter Verbindung zu ihr steht 
sowie sich gut auskennt, kann AgrarScout werden. 
Wichtig ist, dass zukünftige AgrarScouts offen und 
bereit für den landwirtschaftlichen Dialog mit der 
Bevölkerung sind.
Die AgrarScouts arbeiten ehrenamtlich. Die erwor-
benen Fähigkeiten in der Gesprächsführung unter-
stützen die AgrarScouts im Alltag und in der eigenen 
Unternehmenskommunikation. 
Nach der Ausbildung hält der LID alle AgrarScouts 
auf dem Laufenden über Einsatzmöglichkeiten. Er 
organisiert und koordiniert weitere Einsätze und be-
gleitet die Scouts. 

Weitere Informationen und Anmeldung
www.lid.ch/agrarscouts
Instagram und Facebook: agrarscouts.switzerland

St. Gallen / Olma: Kurs 1: Mittwoch, 12. und 
Donnerstag, 13. Oktober, oder Kurs 2: Dienstag, 
18. und Mittwoch, 19. Oktober
Bern / BEA: Zeitraum 28. April bis 7. Mai 2023, 
genaue Ausbildungsdaten noch offen.

Anmeldung bis spätestens 19. September an 
agrarscouts@lid.ch oder unter 031 359 59 75.
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AGENDA

Juli 2022
Mittwoch, 27. Juli
Beerenhöck Güttingen
Beginn 19 Uhr, Obstversuchsbetrieb Güt-
tingen. Präsentation der Beerenversuche in 
Güttingen: Pflanzenschutz bei Erdbeeren, 
Himbeersorten und Heidelbeersorten im 
Vergleich plus Degustation der Sorten. Im 
Anschluss gemütliches Beisammensein, 
Speise und Getränk. Auskunft: Carole Wyss, 
Beratung Arenenberg, Tel. 058 345 85 36

August 2022
Dienstag, 9. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 10. August
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Montag, 29. August
Präsidentinnenkonferenz  
Thurgauer Landfrauenverband
Grosser Saal, Arenenberg.

Mittwoch, 31. August
Interkantonale Fachtagung  
Freilandgemüse
Beginn um 13.00 Uhr, Swiss Future Farm  
in Tänikon. Smart Farming und Robotik  
im Gemüsebau, Maschinenvorführun-
gen und Fachaustausch mit geselligem 
Abschluss. Anmeldung unter:  
kurse.landwirtschaft@tg.ch

September 2022
Dienstag, 6. September
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Oktober 2022
Dienstag, 4. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 5. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-

Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

November 2022
Dienstag, 1. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dezember 2022
Dienstag, 6. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 7. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Strohernte am Nussbaumersee. � (Bild: Stephan Traber)



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Flurgang Bioackerbauring  
Ostschweiz (BARO): Bodendruck- 
messung mit HAFL Zollikofen
Treffpunkt: 
Bollstäg 18, 9556 Affeltrangen

20.08.2022 ab 09.00 kostenlos OK BARO: Raphael 
Reusser, Christian 
Roth, Daniel Fröhlich
Auskunft: 
Daniel Fröhlich

ohne 
Anmeldung

Interkantonale Fachtagung 
Freilandgemüse 2022 auf der  
Swiss Future Farm

31.08.2022 13.00 – 18.30, 
Ausklang mit 
Grillwurst und 
Getränk

kostenlos Philipp Trautzl 16.08.2022

3. Ostschweizer Direktvermarkter-
stamm 2022

31.08.2022 13.30 – ca. 
16.00 Uhr

Fr. 30.– bis 40.– /
Person (bar oder 
Twint) Apéro riche 
und Getränke

Brigitte Frick Limitierte 
Teilnehmer-
zahl

ProBio-Bio-Milch-Stamm 2022 
Ort: Peter Sauter, Thurstalstrasse 31,  
8514 Amlikon-Bissegg

24.08.2022 ab 19.30 kostenlos Jenifer van der Maas 10.08.2022

Starke Bilder von meinem Betrieb
Ort: Hofgut Schloss Gündelhart, 
8507 Hörhausen

20.09.2022 09.00 – 12.30 Fr. 80.– /Person /
Halbtag exkl. Verpfl.
Mittagessen 
Fr. 20.– / Person 
(fakultativ)

Brigitte Frick 06.09.2022

Neu Onlineanmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Verrechnung bei Abmeldung:

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Wildkräuterspaziergang im Sommer 11.08.2022 17.30 – 21.00 77.– Andrea Schütz 28.07.2022

Kochen ohne Fertigprodukte und 
Zusatzstoffe

29.08.2022 17.30 – 21.30 98.– Judith Shoukier 16.08.2022

Chutney – fruchtig-würziges 
Geschmackserlebnis

09.09.2022 18.00 – 22.00 95.– Rita Höpli 26.08.2022

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: INTERKANTONALE FACHTAGUNG FREILANDGEMÜSE 2022
Gemüsebauliche Zukunftstechnologie auf der Future Farm. Robotik, Pflanzenschutz und Precision Farming im Gemüsebau. Am 
Mittwoch, den 31. August 2022 findet auf der Swiss Future Farm in Tänikon die Interkantonale Fachtagung Freilandgemüse statt.

Zeit	 Mittwoch, 31. August, 13.00 – ca. 18.30 Uhr, danach Ausklang mit Grillwurst und Getränk
Ort	 Swiss Future Farm, Tänikon 1, 8356 Ettenhausen
Auskunft	 Philipp Trautzl, Berater Gemüsebau, Arenenberg,  
	 Tel. 058 345 85 14, philipp.trautzl@tg.ch 
Anmeldung	� bis 16. Juli 2022 an Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8,  

8268 Salenstein, Tel. 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch  
oder neu online: www.bbz-arenenberg.ch
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Der Überbestand konnte nicht reduziert werden. Im 
QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen grosse 
Angebote einer normalen, mittleren Nachfrage gegen-
über. 

Diese Woche
Ausserordentliche Situation. Der überversorgte Markt 
sorgt für einen ausserordentlichen, deutlichen Preis-
sturz. QM-Schlachtschweine gelten neu Fr. 3.50/kg SG 
ab Stall. Damit soll auch ein Signal für die Förderung 
des Verbrauchs gesetzt werden.

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 
3.50 Franken/kg SG ab 8. Juli 2022 für QM-Schlacht-
schweine als gegeben.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.50

Abgehende Mutterschweine
Tiefstpreis, zu viel Verarbeitungsfleisch verfügbar.

Jager
Schlechte Markt- und Preissituation. Die Produktion 
Mastjager ist nicht marktgerecht. Der Überbestand kann 
nicht abgebaut werden. Die Einstallungen sind durch-
schnittlich, das Angebot gross. Der Preis für einen QM-
Jager 20 kg LG ist neu bei Fr. 3.10/kg angesetzt. Dies 
bedeutet den tiefsten Jagerpreis seit über zehn Jahren.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Rinder

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  16.30  H3:  Fr.  17.50 C3: Fr. 17.80

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.20  H3:  Fr.  13.60 C3: Fr. 13.80

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 28) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 11. Juli bis 15. Juli 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40  normal normal
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.40 normal normal
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.40 normal normal
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.80 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 11. Juli bis 15. Juli 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 schwach gross
Kühe VK QM A3 8.70 schwach gross
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 schwach gross
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 schwach gross
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 schwach gross
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.70 – 9.80 (+ 20 Rp.*) schwach sehr gross
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 schwach gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.30 – 15.50 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.40

Ausgeglichene Situation. Angebot wie auch Nachfrage befinden sich auf normalem Niveau. Der Preis bleibt bei 15.40 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

11. Juli 2022
Fr. 15.40
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2021

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 28 vom 8. Juli bis 14. Juli 2022 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.50/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 1.00 – 1.20/kg SG abgehende Zuchtschweine
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2022

Marktbericht Wattwil  
vom 11. Juli 2022

Auffuhr:
65 Kälber, 10 Kühe: 75 Stück
* Anzahl Tränker: 24, Bankkälber: 41
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.20, T Fr. 15.40, A Fr. 13.90

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 9.20
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.80
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 12.40 A: unverändert: 6.40

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.40/11.10 Fr. 9.70 Fr. 6.90

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 6.40 Fr. 5.90 n. V.

Das Angebot ist eher knapp, die Nachfrage  
weiterhin gut.
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2021
SGD-A

9.50 Jager
Woche 28 vom 11. Juli bis 16. Juli 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 3.10 (pro Stück)
30 kg 2.90 10.00
40 kg 2.80
50 kg 2.70

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

11. Juli 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 11.80

Basispreis A milchbetont: Fr. 5.60
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Der Überbestand konnte nicht reduziert werden. Im 
QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen grosse 
Angebote einer normalen, mittleren Nachfrage gegen-
über. 

Diese Woche
Ausserordentliche Situation. Der überversorgte Markt 
sorgt für einen ausserordentlichen, deutlichen Preis-
sturz. QM-Schlachtschweine gelten neu Fr. 3.50/kg SG 
ab Stall. Damit soll auch ein Signal für die Förderung 
des Verbrauchs gesetzt werden.

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 
3.50 Franken/kg SG ab 8. Juli 2022 für QM-Schlacht-
schweine als gegeben.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.50

Abgehende Mutterschweine
Tiefstpreis, zu viel Verarbeitungsfleisch verfügbar.

Jager
Schlechte Markt- und Preissituation. Die Produktion 
Mastjager ist nicht marktgerecht. Der Überbestand kann 
nicht abgebaut werden. Die Einstallungen sind durch-
schnittlich, das Angebot gross. Der Preis für einen QM-
Jager 20 kg LG ist neu bei Fr. 3.10/kg angesetzt. Dies 
bedeutet den tiefsten Jagerpreis seit über zehn Jahren.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Rinder

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  16.30  H3:  Fr.  17.50 C3: Fr. 17.80

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.20  H3:  Fr.  13.60 C3: Fr. 13.80

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 28) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 11. Juli bis 15. Juli 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40  normal normal
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.40 normal normal
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.40 normal normal
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.80 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 11. Juli bis 15. Juli 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 schwach gross
Kühe VK QM A3 8.70 schwach gross
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 schwach gross
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 schwach gross
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 schwach gross
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.70 – 9.80 (+ 20 Rp.*) schwach sehr gross
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 schwach gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.30 – 15.50 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.40

Ausgeglichene Situation. Angebot wie auch Nachfrage befinden sich auf normalem Niveau. Der Preis bleibt bei 15.40 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

11. Juli 2022
Fr. 15.40
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 28 vom 8. Juli bis 14. Juli 2022 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.50/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 1.00 – 1.20/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 11. Juli 2022

Auffuhr:
65 Kälber, 10 Kühe: 75 Stück
* Anzahl Tränker: 24, Bankkälber: 41
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.20, T Fr. 15.40, A Fr. 13.90

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 9.20
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.80
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 12.40 A: unverändert: 6.40

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.40/11.10 Fr. 9.70 Fr. 6.90

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 6.40 Fr. 5.90 n. V.

Das Angebot ist eher knapp, die Nachfrage  
weiterhin gut.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 28 vom 11. Juli bis 16. Juli 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 3.10 (pro Stück)
30 kg 2.90 10.00
40 kg 2.80
50 kg 2.70

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

11. Juli 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 11.80

Basispreis A milchbetont: Fr. 5.60
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Tiermarkt
Empfehlungen

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

68
53

9

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

70
19

6

Heute 
Abendverkauf
Neue Auswahl an 
gekalbten und  
trächtigen Rindern 
in allen Preislagen 

Auf Ihren Besuch 
freut sich:

Otto Baumgartner
Viehhandel
8589 Sitterdorf
071 422 28 74
079 696 71 76

Der Treffpunkt  
für Viehkäufer

76
08

9

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· Für mehr Frischluft im Stall

· Vielfältige Öff nungsvarianten

· Anfertigungen nach Mass

WICKELLÜFTUNGEN

73074

Neue Ernte – ab Feld
 - Heu, Luzerne, Stroh, diverse Sorten  
Häckselstroh; alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle, als Futter-, Gülle- und  
Mistzusatz sehr interessant. Das reine Natur-
produkt bindet Nährstoffe und Gerüche.

 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen- und Strohpellets
 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com

75
80

0

Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20

69
84

2
Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

70
55

5

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 69
55

5
G

al
le
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a 

Pr
in

t A
G

Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Mit uns verkaufen 
Sie tierisch gut.
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Zu verkaufen

Occasion Landmaschinen, 8374 TG�  Tel. 077 444 94 44

Gut in Form – 
für die Zukunft. Tel. 058 911 73 00, www.profera.ch

 70
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Agro Treuhand Thurgau AG
Thomas-Bornhauser-Strasse 23a • 8570 Weinfelden
071 626 80 80 • info@atthurgau.ch • atthurgau.ch

Die Treuhandstelle für  
Landwirtschaft & Gewerbe

74
70
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Stroh
lang und geschnitten

Strohhäcksel
ANIbric (FR) und VITA (SK) 
ANIlin · Leinenstroh 
ANIhamp · Hanfstroh
ANIraps · Rapsstroh
sowie andere verschiedene Häcksellängen, in Klein- und  
Grossballen

ANIfamily-Einstreue
ANIbasic · Sägemehl 
ANIspan · Hobelspäne fein 
ANIpremium · Hobelspäne grob 
ANIgrano · Weichholzgranulat

ANIpelli · Strohwürfel für Pferde 
ANIvac ·  Strohwürfel für Nutztiere
ANIpremos · Strohwürfel mit Struktur

ANIpelli plus · Strohkrümel für Pferde 
ANIvac plus · Strohkrümel für Nutztiere

ANIvac extra · Strohmehl für Nutztiere

ANIcanthus · Chinaschilfwürfel für Pferde

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 · www.einstreue.ch

70
72

3

Schauer Agrotronic AG, 6247 Schötz   schauer.ch

Mit Kot-Harn-Trennung: 
Weniger Emissionen im 
Schweinestall Mit Harnsam-
melrinne und Entmistungsschieber 
lassen wir Gerüche und Ammoniak 
erst gar nicht entstehen und sorgen 
gleichzeitig für neue Möglichkeiten 
bei der Düngung.

anerkannt

40 %
weniger ammoniak 

im stall

Anerkannt
40 % weniger 
Ammoniak im 

Stall
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